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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine optische Abtast-
vorrichtung zur Aufzeichnung und Wiedergabe von 
Aufzeichnungsmedien verschiedener Aufzeich-
nungsdichten, beispielsweise einer optischen Platte 
hoher Dichte, einer CD (Compact Disc) und derglei-
chen.

Beschreibung der verwandten Technik

[0002] Nachfolgend wird eine herkömmliche opti-
sche Abtastvorrichtung zur Aufzeichnung und Wie-
dergabe einer eine hohe Aufzeichnungsdichte auf-
weisenden optischen Platte und einer CD beschrie-
ben. Aus Gründen der Einfachheit wird eine Erläute-
rung mit einer DVD (digitale Videoplatte) als optische 
Platte hoher Dichte, und einer CD (Compact Disc) als 
optische Platte geringer Dichte geliefert.
[0003] Fig. 13 zeigt eine Draufsicht der herkömmli-
chen optischen Abtastvorrichtung und einen Quer-
schnitt eines wichtigen Bauteils von dieser. In Fig. 13
bezeichnet Bezugszeichen 50 eine optische Abtast-
vorrichtung für eine optische Platte hoher Dichte, und 
eine Objektivlinse 54 für eine optische Platte hoher 
Dichte, die einen Laserstrahl 53 auf die optische Plat-
te hoher Dichte 52 konzentriert, ist mit einem Objek-
tivlinsen-Halterohr 51 verklebt und an diesem befes-
tigt. Eine Spuleneinheit 55, welche eine Fokussier-
spule und eine Spurfolge-Spule aufweist, die für eine 
Betätigung in Fokussierrichtung und in Spurfolgerich-
tung geeignet ist, ist mit dem Objektivlinsen-Halte-
rohr 51 verklebt und an diesem befestigt. Die Spulen-
einheit 55 ist in einen Permanentmagneten einge-
setzt, um einen Magnetkreis zum Antreiben des Ob-
jektivlinsen-Halterohrs in Fokussierrichtung und in 
Spurfolgerichtung zu bilden. Das Objektivlinsen-Hal-
terohr 51 wird durch ein nicht magnetisches, elek-
trisch leitendes und linearelastisches Element 57 in 
neutraler Position gehalten und der Spuleneinheit 55
wird elektrischer Strom zugeführt.
[0004] Nachfolgend wird ein optisches System der 
optischen Abtastvorrichtung 50 von der zuvor be-
schriebenen Konstruktion für eine Wiedergabe der 
optischen Platte hoher Dichte beschrieben. Eine op-
tische Einheit 61 für eine optische Platte hoher Dichte 
enthält ein Lichtabstrahlelement und ein Lichtemp-
fangselement für den Laserstrahl 53 mit einer Wel-
lenlänge von 635 bis 650 nm. Der Laserstrahl 53
durchläuft eine Kollimatorlinse 62, so dass parallele 
Lichtstrahlen erzeugt werden, welche dann durch die 
Oberfläche eines Hebespiegels 63 mit Mehrfachbe-
schichtung totalreflektiert werden, werden durch die 
Objektivlinse 54 der optischen Platte hoher Dichte 
konzentriert und erzeugen einen Lichtpunkt auf der 
optischen Platte 52 hoher Dichte.

[0005] Dann läuft der durch die optische Platte 52
hoher Dichte reflektierte Laserstrahl 52 entlang des 
obigen Weges zurück und trifft erneut auf die opti-
sche Einheit 61 der optischen Platte hoher Dichte 
auf, durchläuft ein (nicht dargestelltes) Beugungsgit-
ter und wird durch das (nicht dargestellte) Lichtemp-
fangselement empfangen. In Übereinstimmung mit 
der optischen Information, welche durch das licht-
empfangende Element einer photoelektrischen Um-
wandlung unterzogen wird, erfolgt eine Fokussierer-
fassung mittels eines herkömmlichen optischen Fou-
cault-Verfahrens, und eine Sparerfassung wird mit-
tels eines herkömmlichen Phasendifferenzverfah-
rens durchgeführt. Somit liegt bei der Objektivlinse 54
der optischen Platte hoher Dichte immer ein Fokus-
sieren auf die optische Platte 52 hoher Dichte vor, 
und sie wird so gesteuert, dass sie der Informations-
spur folgt. Die optische Platte (DVD) 52 hoher Dichte 
wird durch einen Spindelmotor 71 in Drehung ver-
setzt.
[0006] Als nächstes wird die optische Platte (CD) 
geringer Dichte beschrieben. Bezugszeichen 70 be-
zeichnet die optische Abtastvorrichtung für eine opti-
sche Platte geringer Dichte, und Aufbau und Funkti-
onsweise der optischen Abtastvorrichtung 70 sind 
ähnlich wie bei der optischen Abtastvorrichtung 50 für 
eine optische Platte hoher Dichte, und daher entfällt 
hier deren Beschreibung. In diesem optischen Sys-
tem enthält eine optische Einheit 64 für eine optische 
Platte geringer Dichte ein Lichtabstrahlelement und 
ein Lichtempfangselement für einen Laserstrahl 64, 
welcher eine Wellenlänge von 780 nm aufweist. Der 
Laserstrahl 65 wird durch die Oberfläche eines Anhe-
bespiegels 66 mit viellagiger Beschichtung auf eine 
Objektivlinse 67 einer optischen Platte geringer Dich-
te konzentriert, um einen Lichtpunkt auf der opti-
schen Platte 68 geringer Dichte auszubilden.
[0007] Dann läuft der von der optischen Platte 68
geringer Dichte reflektierte Laserstrahl 65 entlang 
des obigen Weges zurück, um erneut auf die opti-
sche Einheit 64 der optischen Platte geringer Dichte 
aufzutreffen, durchläuft dann ein (nicht dargestelltes) 
Beugungsgitter und wird vom (nicht dargestellten) 
Lichtempfangselement empfangen. In Übereinstim-
mung mit der optischen Information, die einer photo-
elektrischen Umwandlung durch das Lichtempfangs-
element unterzogen wird, wird eine Fokussier-Erfas-
sung mittels eines herkömmlichen optischen Fou-
cault-Verfahrens durchgeführt, und eine Sparerfas-
sung wird mittels eines herkömmlichen Dreis-
trahl-Verfahrens durchgeführt. Somit erfolgt bei der 
Objektivlinse 67 der optischen Platte geringer Dichte 
immer eine Fokussierung auf die optische Platte 68
geringer Dichte, und sie wird so gesteuert, dass sie 
der Informationsspur folgt.
[0008] Somit sind die optische Abtastvorrichtung 50
der optischen Platte hoher Dichte und die optische 
Abtastvorrichtung 70 der optischen Platte geringer 
Dichte unabhängig voneinander aufgebaut, wodurch 
sich für die CD ein Aufzeichnen und Wiedergeben 
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durchführen lässt.
[0009] Jedoch beinhaltet die Konstruktion der zuvor 
beschriebenen herkömmlichen optischen Abtastvor-
richtung die zwei unabhängigen optischen Systeme, 
welche die optische Abtastvorrichtung für die opti-
sche Platte hoher Dichte und die optische Abtastvor-
richtung für eine Wiedergabe von der CD beinhaltet, 
und bringt daher das Problem mit sich, dass die An-
zahl ihrer Bestandteile groß ist, es schwierig ist, eine 
kompakte Gestaltung für die optische Abtasteinheit 
zu erzielen, und dass es schwierig ist, den Verbrauch 
an elektrischer Energie sowie die Kosten zu verrin-
gern.
[0010] DE-A-43 30 794 offenbart eine Licht-
strahl-Formungsvorrichtung, die zur Änderung eines 
anisotropen Strahls zu einem isotropen Strahl dient, 
um die Größe eines optischen Kopfes zu verringern, 
und zwar gemäß dem Oberbegriff des nachfolgend 
aufgeführten unabhängigen Anspruchs.
[0011] EP-A-0 747 893 offenbart eine optische 
Kopfvorrichtung für unterschiedliche Plattentypen, 
welche erste und zweite Lichtquellen, von denen jede 
Strahlen unterschiedlicher Wellenlänge erzeugt, eine 
Objektivlinse und ein holographisches optisches Ele-
ment aufweist, um lediglich einen der Strahlen zu 
konvergieren oder zu divergieren.
[0012] US-A-5 513 164 offenbart eine optische Auf-
zeichnungs- und Wiedergabevorrichtung, welche 
erste und zweite Lichtquellen zum Emittieren von 
Lichtstrahlen aufweist, wobei die Wellenlänge des 
zweiten Lichtstrahls größer ist als die des ersten 
Lichtstrahls. Die Vorrichtung beinhaltet auch eine Ob-
jektivlinse, einen Strahlteiler und ein optisches Leit-
system.
[0013] US-A-5 281 797 offenbart einen optischen 
Kopf für eine Platte kurzer Wellenlänge, welche über 
eine verstellbare Apertur verfügt. Eine Aperturblende 
befindet sich im Verlauf des optischen Fokussiersys-
tems.

INHALT DER ERFINDUNG

[0014] Daher ist es ein Ziel der Erfindung, eine opti-
sche Abtastvorrichtung bereitzustellen, die in der 
Lage ist, ein Aufzeichnen und Wiedergeben auf bzw. 
von Aufzeichnungsmedien unterschiedlicher Auf-
zeichnungsdichten durchzuführen und die kompakte, 
dünne und für niedrigen Stromverbrauch sorgende 
Gestaltung hat.
[0015] Die Erfindung liefert daher eine optische Ab-
tastvorrichtung wie nachfolgend beansprucht, welche 
das Aufzeichnen und Wiedergeben auf bzw von einer 
optischen Platte hoher Dichte sowie einer optischen 
Platte niedriger Dichte ermöglicht.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0016] Fig. 1 ist eine Ansicht, welche den Aufbau ei-
ner optischen Abtastvorrichtung gemäß einer ersten 
Ausführungsform der Erfindung zeigt,

[0017] Fig. 2 ist eine Ansicht, welche optische Weg-
längen in den in Fig. 1 dargestellten optischen Ein-
heiten zeigt;
[0018] Fig. 3 ist eine Ansicht, welche die Konfigura-
tion von Beugungsgittern in der ersten Ausführungs-
form der Erfindung zeigt;
[0019] Fig. 4 ist eine Ansicht, welche eine Konstruk-
tion von Lichtempfangselementen in der ersten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;
[0020] Fig. 5 ist eine Ansicht, welche eine Konstruk-
tion von Lichtempfangselementen in der zweiten 
Ausführungsform der Erfindung zeigt;
[0021] Fig. 6 ist eine Ansicht, welche optische Weg-
längen in den optischen Einheiten von Fig. 5 zeigt;
[0022] Fig. 7 ist eine Ansicht, welche eine Konstruk-
tion von Lichtempfangselementen in der dritten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;
[0023] Fig. 8 ist eine Ansicht, welche eine Konstruk-
tion von Lichtempfangselementen in der vierten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;
[0024] Fig. 9 ist eine Draufsicht einer optischen Ab-
tastvorrichtung gemäß einer fünften Ausführungs-
form der Erfindung beim Betreiben einer DVD;
[0025] Fig. 10 ist eine Draufsicht einer optischen 
Abtastvorrichtung einer fünften Ausführungsform 
beim Betreiben einer CD;
[0026] Fig. 11 ist eine Draufsicht der fünften Aus-
führungsform, die eine modifizierte Winkelbewe-
gungseinrichtung verwendet, und zwar beim Betrieb 
einer DVD;
[0027] Fig. 12 ist eine Draufsicht dieser fünften Aus-
führungsform beim Betreiben einer CD; und
[0028] Fig. 13 zeigt eine Draufsicht einer herkömm-
lichen optischen Abtastvorrichtung sowie einen 
Querschnitt eines wichtigen Teilstücks von dieser.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORMEN

[0029] Eine erste Ausführungsform der Erfindung 
wird nachfolgend mit Bezug auf die Zeichnungen be-
schrieben. Fig. 1 ist eine Ansicht, welche die Kon-
struktion einer optischen Abtastvorrichtung gemäß
einer ersten Ausführungsform der Erfindung darstellt. 
In Fig. 1 weist eine optische Einheit 4 auf: einen 
Grundplattenabschnitt 4a, auf welchem eine Licht-
quelle 2 zum Emittieren von Licht für eine optische 
Platte hoher Dichte, ein Lichtempfangselement 3
zum Empfangen des von der optischen Platte hoher 
Dichte reflektierten Lichts, usw. angebracht sind, ei-
nen Seitenwandabschnitt 4b, der zur Umhüllung die-
ser Teile vorgesehen ist, sowie einen Lichtaustritts-
abschnitt 4d, der durch eine im Seitenwandabschnitt 
4b ausgebildete Öffnung definiert ist. Der Grundplat-
tenabschnitt 4a und der Seitenwandabschnitt 4b kön-
nen miteinander integral oder voneinander separat 
sein. In dem Fall, bei dem diese Abschnitte integral 
miteinander ausgebildet sind, lasst sich der Montage-
prozess vereinfachen und die Produktivität verbes-
sern. Vorzugsweise besteht die optische Einheit 4
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aus Metall, Keramik oder dergleichen, da ein derarti-
ges Material die durch die Lichtquelle erzeugte Wär-
me in zufriedenstellender Weise abstrahlen kann.
[0030] Von den metallischen Materialien verwendet 
man vorzugsweise ein metallisches Material großer 
Wärmeleitfähigkeit, beispielsweise Cu, Al und Fe, so-
wie ein Legierungsmaterial mit großer Wärmeleitfä-
higkeit, beispielsweise eine Fe-Ni-Legierung oder 
eine Fe-Ni-Co-Legierung. Der Grund dafür liegt da-
rin, dass diese Materialien billig sind und eine große 
Wärmeabstrahlfähigkeit haben, und auch als elektro-
magnetische Abschirmung zur Abschirmung von 
Rauschen dienen, beispielsweise elektromagneti-
schen Wellen eines überlagernden Hochfrequenz-
schaltkreises oder dergleichen. Von diesen Materia-
lien haben Fe, eine Fe-Ni-Legierung und eine 
Fe-Ni-Co-Legierung einen geringen Wärmewider-
stand und gute Wärmeabstrahlfähigkeit, und sie kön-
nen daher die von der Lichtquelle 2 erzeugte Wärme 
in effizienter Weise nach außen abstrahlen. Im Übri-
gen sind diese Materialien billig und daher kann die 
optische Abtastvorrichtung zu geringen Kosten be-
reitgestellt werden.
[0031] Ein (nicht dargestellter) Schlitten großer 
Wärmekapazität ist in Kontakt mit dem Grundplatten-
abschnitt 4a und, falls erforderlich, dem Seiten-
wandabschnitt 4b gebracht, wodurch von der Licht-
quelle erzeugte Wärme nach außen abgeführt wer-
den kann. Daher ist, je größer die Fläche desjenigen 
Abschnitts des Grundplattenabschnitts 4a ist, die 
sich in Kontakt mit dem Schlitten befindet, desto bes-
ser ist die Wärmeabstrahlfähigkeit.
[0032] Es sind Anschlüsse 4c, welche der Lichtquel-
le elektrischen Strom zuführen und elektrische Sig-
nale vom Lichtempfangselement 3 zu einer (nicht 
dargestellten) Berechnungseinheit übertragen, auf 
dem Grundplattenabschnitt 4a vorgesehen. Diese 
Anschlüsse 4c können vom Stift-Typ oder vom ge-
druckten Typ sein. Die Erläuterung wird hier insbe-
sondere für den Fall gegeben, bei dem die Anschlüs-
se 4 vom Stift-Typ sind. Die Anschlüsse 4c sind je-
weils in eine Mehrzahl von (nicht dargestellten) Lö-
chern eingesetzt, die im Grundplattenabschnitt 4a
derart ausgebildet sind, dass die elektrischen An-
schlüsse 4c keinen elektrischen Kontakt zum Grund-
plattenabschnitt 4a haben. Vorzugsweise bestehen 
die Anschlüsse 4c aus einer Fe-Ni-Co-Legierung, ei-
ner Fe-Ni-Legierung, einer Fe-Cr-Legierung oder 
dergleichen. Eine bevorzugte Einrichtung zur Unter-
brechung des elektrischen Kontakts zwischen den 
Anschlüssen 4c und dem Grundplattenabschnitt 4a
ist ein Isolierfilm oder dergleichen, der an der Kon-
taktfläche zwischen jedem Anschluss 4c und dem 
Grundplattenabschnitt 4a in jedem Loch vorgesehen 
ist und vorzugsweise ist dieser Kontaktabschnitt ab-
gedichtet, so dass keine Außenluft zu diesem ge-
langt. Vorzugsweise wird eine luftdichte Abdichtung 
oder dergleichen verwendet, welche diesen Anforde-
rungen genügt, und gleichzeitig sowohl eine Isolie-
rung als auch eine Abdichtung bewirkt. Hier wird ins-

besondere bevorzugt, eine luftdichte Abdichtung vom 
Passungsabdichttyp oder vom Kompressionsab-
dichttyp zu verwenden. Der Grund dafür liegt darin. 
dass, da diese Abdichtungen ohne Weiteres sowohl 
eine Isolierung als auch eine Abdichtung erzielen 
können und im Übrigen sehr kostengünstig sind, der 
Prozess der Montage der Anschlüsse 4c am Grund-
plattenabschnitt 4a vereinfacht wird und auch die 
Herstellungskosten der optischen Abtastvorrichtung 
verringert werden. Da weiter die gut ausgebildete Fä-
higkeit für ein luftdichtes Verschließen sowie die her-
vorragende Isolation über einen weiten Temperatur-
bereich aufrechterhalten werden können, lässt sich 
die Zuverlässigkeit der optischen Abtastvorrichtung 
verbessern, und da die Anschlüsse sich relativ frei zu 
einer gewünschten Form verformen lassen, kann der 
Freiheitsgrad der Gestaltung verbessert werden.
[0033] Vorzugsweise handelt es sich bei der Licht-
quelle um eine, welche monochromes Licht emittiert 
und gute Kohärenz, Richtwirkung und Bündelungs- 
oder Konzentrationseigenschaften hat, da sich ein 
Lichtfleck geeigneter Form relativ einfach erzeugen 
lässt, und auch eine Erzeugung von Rauschen kann 
unterdrückt werden. Vorzugsweise wird aus einer 
Vielzahl von Lasern, beispielsweise einem Festkör-
perlaser, einem Gaslaser und einem Halbleiterlaser, 
einer ausgewählt, der diesen Anforderungen genügt. 
Insbesondere der Halbleiterlaser ist als Lichtquelle 2
sehr geeignet, da er sehr geringe Größe aufweist und 
sich mit diesem eine Miniaturisierung der optischen 
Abtastvorrichtung unschwierig realisieren lässt.
[0034] Vorzugsweise beträgt die Schwingungswel-
lenlänge des von der Lichtquelle emittierten Lichtes 
nicht mehr als 800 nm, da ein Lichtfleck, der beim 
Konvergieren des aus der Lichtquelle austretenden 
Lichtes auf das Aufzeichnungsmedium konvergiert 
wird, so klein gemacht werden kann, dass seine Grö-
ße im Wesentlichen der Spurteilung des Aufzeich-
nungsmediums entspricht. Wenn die Schwingungs-
wellenlänge des von der Lichtquelle emittierten 
Lichts nicht mehr als 650 nm beträgt, kann ein sol-
cher Lichtfleck erzeugt werden, welcher die Wieder-
gabe von Information vom Aufzeichnungsmedium er-
möglicht, auf welches die Information mit sehr großer 
Aufzeichnungsdichte aufgezeichnet wurde, und da-
her lässt sich die Speichereinrichtung großer Kapazi-
tät unschwierig realisieren, so dass sich eine derarti-
ge Lichtquelle besonders zum Aufzeichnen bzw. 
Wiedergeben auf bzw von der optischen Platte hoher 
Dichte eignet. Hier sei angenommen, dass zur Wie-
dergabe von einer DVD eine Lichtquelle verwendet 
wird, welche eine Wellenlänge von ca. 600 nm bis ca. 
680 nm. und vorzugsweise von 630 bis 660 nm lie-
fert.
[0035] Beispiele von Materialien, welche eine 
Schwingungswellenlänge von nicht mehr als 800 nm 
liefern können, wenn eine Lichtquelle durch einen 
Halbleiterlaser aufgebaut ist, beinhalten AlGaInP, 
AlGaAs, ZnSe und GaN, und von diesen Materialien 
wird insbesondere AlGaAs bevorzugt, da sich, von 
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diesen erwähnten Verbindungsmaterialien, mit die-
sem unschwierig ein Kristallwachstum erzielen lässt 
und es daher für eine leichte Herstellbarkeit des 
Halbleiterlasers sorgt, so dass die Ausbeute groß
wird und eine hohe Produktivität realisiert werden 
kann. Beispiele für Materialien, welche eine Schwin-
gungswellenlänge von nicht mehr als 650 nm reali-
sieren können, beinhalten AlGaInP, ZnSe und GaN. 
Wenn der derartige Materialien verwendende Halb-
leiterlaser als Lichtquelle verwendet wird, kann der 
Durchmesser eines auf dem Aufzeichnungsmedium 
zu erzeugenden Lichtflecks kleiner gemacht werden, 
so dass die Aufzeichnungsdichte weiter verbessert 
werden kann und eine Wiedergabe von der optischen 
Platte hoher Dichte wird möglich gemacht.
[0036] Von diesen Materialien wird AlGaAsP insbe-
sondere bevorzugt, da es eine stabile Leistung über 
einen langen Zeitraum vorweist, so dass die Zuver-
lässigkeit der Lichtquelle verbessert wird.
[0037] Vorzugsweise liefert die Lichtquelle, wenn 
sie ausschließlich für Wiedergabezwecke verwendet 
wird, eine Ausgangsleistung von 3 mW bis ca. 10 mW 
da es möglich ist, den Energieverbrauch auf ein Mini-
mum zu senken und dabei eine für die Wiedergabe 
ausreichende Lichtmenge zu gewährleisten und 
ebenfalls die von der Lichtquelle abgestrahlte Wär-
memenge zu verringern. Falls die Lichtquelle für Auf-
zeichnungs- und Wiedergabezwecke verwendet 
wird, ist eine große Energiemenge erforderlich, um 
den Zustand der Aufzeichnungsschicht während des 
Aufzeichnens zu verändern, und daher wird eine 
Ausgangsleistung von zumindest nicht unterhalb 20 
mW benötigt. Wenn jedoch die Ausgangsleistung 60 
mW überschreitet, wird es schwierig, zu ermöglichen, 
dass die von der Lichtquelle abgestrahlte Wärme 
nach außen entweicht, so dass die Temperatur der 
Lichtquelle und ihrer benachbarten Teile auf einen 
großen Wert ansteigt, und die Zuverlässigkeit der op-
tischen Abtastvorrichtung (d. h. der Lichtquelle) 
nimmt ab. Dies ist nicht erwünscht.
[0038] Wie später noch mit Bezug auf Fig. 2 be-
schrieben, ist ein optisches Element 5 mit dem 
Lichtaustrittsabschnitt 4d der optischen Einheit 4 ver-
bunden. Die Funktion des optischen Elements 5 be-
steht darin, das Licht zu leiten, welches aus der Licht-
quelle 2 austritt und dann durch das Aufzeichnungs-
medium auf einen vorbestimmten Abschnitt des 
Lichtempfangselementes 3 reflektiert wird. Hier wird 
ein auf dem optischen Element 5 ausgebildetes Beu-
gungsgitter zur Lenkung des zurückkommenden 
Lichtes verwendet.
[0039] Das optische Element 5 besteht aus einem 
transparenten Plattenelement und das Beugungsgit-
ter 5a zur Teilung eines Lichtweges ist auf mindes-
tens einer seiner gegenüberliegenden Oberflächen 
ausgebildet, welche die optische Achse des emittier-
ten Lichtes im Wesentlichen senkrecht schneiden. 
Hier ist das optische Element 5 insgesamt vorzugs-
weise zu einer ebenen parallelen Platte ausgebildet, 
so dass die Erzeugung einer Aberration verhindert 

werden kann, und daher kann ein gutes Wiedergabe-
signal oder gute Fokussier-/Spurfolgesignale erzeugt 
werden. Weiter ist das optische Element 5 so mon-
tiert, dass seine oberen und unteren Flächen im We-
sentlichen senkrecht zur optischen Achse des diese 
oberen und unteren Flächen durchlaufenden Lichtes 
angebracht sind, und eine Entstehung eines Astig-
matismus sowie eine Beeinträchtigung der Wieder-
gabesignale aufgrund eines unscharfen Lichtflecks 
kann verhindert werden.
[0040] Vorzugsweise besteht das optische Element 
5 aus einem Material mit hoch lichtdurchlässigen Ei-
genschaften, beispielsweise Glas und einem Harz, 
da ein derartiges Material die Verringerung der Licht-
menge verhindert und auch die optischen Eigen-
schaften des Lichtes, welches das optische Element 
5 durchlaufen hat, nicht beeinträchtigt. Insbesondere 
wird Glas, da es keine Doppelbrechung bewirkt und 
die Eigenschaften des durchgelassenen Lichtes in 
zufriedenstellender Weise beibehält, insbesondere 
als Material für das optische Element 5 bevorzugt. 
Von den Glasmaterialien wird bevorzugt optisches 
Glas verwendet, beispielsweise BK-7, welches eine 
geringe Wellenlängenstreuung mit sich bringt, d. h. 
eine große Abbesche Zahl hat, insbesondere da es 
der Erzeugung einer durch eine Wellenlängen-
schwankung bedingten sphärischen Aberration ver-
hindert. Unter den optischen Glasmaterialien ist BK-7 
am besten für das optische Element 5 geeignet, da 
es kostengünstig ist.
[0041] In dieser Ausführungsform ist das optische 
Element 5 direkt mit dem Lichtaustrittsabschnitt 4d
verbunden, der am Seitenwandabschnitt 4b der opti-
schen Einheit 4 vorgesehen ist, jedoch kann die opti-
sche Einheit 4 und das optische Element 5 mit Ab-
stand zueinander angeordnet sein. Mit einer derarti-
gen Anordnung kann der Abstand zwischen der 
Lichtquelle 2 und dem optischen Element 5, welcher 
problematisch ist, wenn die Höhe der optischen Ein-
heit 4 schwankt, genau justiert werden, so dass die 
optischen Eigenschaften des zum Lichtempfangsele-
ment 3 durch das optische Element 5 übertragenen 
Lichtes in vorteilhafter Weise beibehalten werden 
kann, um eine genaue Signalerfassung zu ermögli-
chen.
[0042] Vorzugsweise ist ein Zwischenraum, der 
durch die optische Einheit 4 und das optische Ele-
ment 5 definiert ist, d. h. ein Zwischenraum, in wel-
chem die Lichtquelle 2, das Lichtempfangselement 3
usw. angebracht sind, ist abgedichtet. Mit einer der-
artigen Anordnung wird das Eintreten von Verunreini-
gungen oder Fremdstoffen, beispielsweise Schmutz 
und Feuchtigkeit, ins Innere des Gehäuses verhin-
dert, so dass die Leistung der Lichtquelle 2 und des 
Lichtempfangselementes 3 aufrechterhalten werden 
kann, und eine Beeinträchtigung der optischen Ei-
genschaften des austretenden Lichtes kann verhin-
dert werden. Vorzugsweise wird der von der opti-
schen Einheit 4 und dem optischen Element 5 um-
schlossene Raum mit N2-Gas, trockener Luft und 
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Ar-Gas befällt, so dass eine Beeinträchtigung der op-
tischen Eigenschaften, die durch Feuchtigkeitskon-
densation auf der zum Inneren der optischen Einheit 
4 hin offenen Oberfläche des optischen Elements 5
bedingt ist, sowie eine Beeinträchtigung der Eigen-
schaften, die durch eine Oxidation der Lichtquelle 2
und des Lichtempfangselementes 3 bedingt ist, ver-
hindert werden kann.
[0043] In der optischen Einheit 4 dieser Ausfüh-
rungsform ist der Lichtaustrittsabschnitt 4d vom opti-
schen Element 5 verdeckt, hingegen kann das opti-
sche Element 5 im Inneren der optischen Einheit 4
untergebracht werden, und der Lichtaustrittsab-
schnitt 4d kann durch ein Abdeckungselement ver-
deckt werden. Mit einem derartigen Aufbau lässt sich 
eine Taukondensation auf der Oberfläche des opti-
schen Elements verhindern und auch beim optischen 
Element selber lasst sich eine Absorption von Feuch-
tigkeit verhindern, die zu einer Veränderung seiner 
Beschaffenheit oder seiner Eigenschaften führt.
[0044] In Fig. 1 weist eine optische Einheit 8 einen 
Grundplattenabschnitt 8a, auf welchem eine Licht-
quelle 6 zum Emittieren von Licht für eine optische 
Platte geringer Dichte, ein Lichtempfangselement 7
zum Empfangen des von der optischen Platte gerin-
ger Dichte reflektierten Lichtes, usw. befestigt sind, 
und ein Seitenwandabschnitt 8b ist vorgesehen, wel-
cher diese Teile umhüllt. Insbesondere diejenigen 
Abschnitte der optischen Einheit 8, welche sich von 
denen der optischen Einheit 4 unterscheiden, werden 
nachfolgend beschrieben.
[0045] Vorzugsweise weist die Lichtquelle 6 eine 
Schwingungswellenlänge von nicht mehr als 800 nm 
auf, da eine derartige Oszillationswellenlänge ermög-
licht, dass ein Lichtfleck, für dessen Erzeugung von 
der Lichtquelle abgestrahltes Licht auf dem Aufzeich-
nungsmedium konvergiert, ohne Weiteres eine Grö-
ße hat, die im Wesentlichen der Spurteilung der auf 
dem Aufzeichnungsmedium ausgebildeten Spur ent-
spricht. Insbesondere kann die Lichtquelle 6 eine grö-
ßere Oszillationswellenlänge verwenden als die 
Lichtquelle 2, und beispielsweise lässt sich bei der 
Wiedergabe von einer CD ein ausreichend großer 
Lichtfleck auf der optischen Platte geringer Dichte mit 
der Schwingungswellenlänge von ca. 780 nm ausbil-
den.
[0046] Auch wenn der Aufbau eines optischen Ele-
ments 9 im Wesentlichen ähnlich dem des optischen 
Elements 5 ist, unterscheidet sich ein auf dem opti-
schen Element 9 ausgebildetes Beugungsgitter 9a
von dem des optischen Elements 5. Daher wird nach-
folgend das Beugungsgitter 9a beschrieben.
[0047] In vielen Fällen unterscheidet sich das Sig-
nalerfassungsverfahren einer optischen Platte hoher 
Dichte von dem einer optischen Platte geringer Dich-
te. Daher unterscheidet sich in vielen Fällen die Art 
und Weise der Anordnung eines im lichtempfangen-
den Element 7 angeordneten Lichtempfangsab-
schnittes von derjenigen eines Lichtempfangsab-
schnittes des Lichtempfangselementes 3. Daher un-

terscheidet sich, falls ein Fokusfehlersignal usw. 
durch das Beugungsgitter 9a erzeugt wird, wenn das 
von der optischen Platte kommende Licht zum Licht-
empfangselement 7 gesendet wird, der Aufbau des 
Beugungsgitters 9a vorzugsweise von dem des Beu-
gungsgitters 5a, um für die jeweiligen optischen Plat-
ten optimale Signale zu erzeugen, wodurch die Rea-
lisierung einer optischen Abtastvorrichtung ermög-
licht wird, welche eine präzise Signalerzeugung und 
eine Funktionssteuerung durchführen kann und äu-
ßerst zuverlässig ist, und bei der kaum eine Fehlfunk-
tion auftritt.
[0048] Insbesondere in dem Fall, bei dem eine 
Spurfolgesteuerung mittels eines Dreistrahl-Verfah-
rens erfolgt, ist ein Beugungsgitter, welches als 
Strahlerzeugungsabschnitt 9a dient, auf einen 
Lichtaustrittsabschnitt des optischen Elements 9 vor-
gesehen. Der Strahlerzeugungsabschnitt 9b ist bei 
einer solchen Position vorgesehen, dass er das 
Durchlassen des emittierten Lichts erlaubt und von 
einem Lichtweg entfernt hält, entlang welchem das 
von der optischen Platte reflektierte und durch das 
Beugungsgitter 9a gebeugte Licht zum Lichtemp-
fangselement 7 gelenkt wird.
[0049] Ein Strahlteiler 10 hat die Funktion, die von 
den Lichtquellen 2 und 6 emittierten Lichtstrahlen in 
Richtung der optischen Platte zu lenken. Im Allgemei-
nen wird ein Halbspiegel, ein Teilerfilm für polarisier-
tes Licht oder dergleichen für den Strahlteiler 11 ver-
wendet, hingegen hat eine stärker bevorzugte Form 
eines Strahlteilers 10 der Erfindung eine derartige 
Beschaffenheit, das Licht (Licht, das senkrecht zur 
optischen Achse eines austretenden Lichtes eintritt) 
von der Lichtquelle 2 in großem Anteil reflektiert wird, 
und das von der Lichtquelle 6 kommende Licht (Licht, 
das parallel zur optischen Achse des austretenden 
Lichts eintritt) in hohem Anteil durchlässt. In einem 
solchen Fall lässt sich der Verlust von Licht im 
Strahlteiler 10 auf ein Minimum unterdrücken, und 
daher kann die Effizienz der Lichtausnutzung verbes-
sert werden. Die verbesserte Effizienz der Lichtaus-
nutzung ermöglicht eine Verringerung der von der 
Lichtquelle 2 oder der Lichtquelle 6 emittierten Licht-
menge, um die Lebensdauer der Lichtquellen 2 und 
6 zu verbessern, so dass die Zuverlässigkeit einer 
optischen Platteneinheit, auf welche eine derartige 
optische Abtastvorrichtung montiert ist, verbessert 
wird. Daher ist eine derart verbesserte Effizienz er-
wünscht.
[0050] Vorzugsweise wird eine Reflexionseinrich-
tung mit wellenlängenselektiver Funktion als 
Strahlteiler 10 verwendet, welcher die zuvor be-
schriebene Beschaffenheit hat. Die Reflexionsein-
richtung mit dieser wellenlängenselektiven Funktion 
dient dazu, Licht einer gewissen Wellenlänge durch-
zulassen und Licht, das eine andere Wellenlänge 
aufweist, zu reflektieren. Insbesondere in dieser Aus-
führungsform ist der Strahlteiler 10 so aufgebaut, 
dass er den größten Teil des von der Lichtquelle 2
kommenden Lichts reflektiert und den größten Teil 
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des von der Lichtquelle 6 kommenden Lichts durch-
lässt, was eine äußerst effiziente Lichtausnutzung bei 
den Lichtquellen 2 und 6 ermöglicht. Daher wirkt 
kaum eine große Belastung auf eine der Lichtquellen 
2 und 6 ein, und daher lässt sich die Lebensdauer der 
Lichtquellen 2 und 6 mitteln, und die Lebensdauer 
der optischen Abtastvorrichtung lässt sich verlän-
gern.
[0051] Ein Wellenlängenfilter 15 ist ausgebildet, um 
das von der Lichtquelle 2 emittierte Licht durchzulas-
sen und das von der Lichtquelle 6 emittierte Licht zu 
reflektieren oder zu absorbieren, und es dient als 
Blende zur Beschränkung des Durchmessers des 
von den Lichtquellen 2 und 6 emittierten Lichtflusses 
(Strahl).
[0052] Vorzugsweise ist das Wellenlängenfilter 15
zwischen dem Strahlteiler 10 und der Objektivlinse 
16 angeordnet, oder zwischen der optischen Einheit 
8 und dem Strahlteiler 10, was bezüglich der Produk-
tivität und der Kostenverringerung am meisten zu be-
vorzugen ist, da kein Bedarf besteht, entsprechend 
den jeweiligen Lichtquellen eine Mehrzahl von Filtern 
vorzusehen, und ebenfalls von einer jeweiligen Licht-
quelle kommende Lichtstrahlen auf das Wellenlän-
genfilter 15 vor dem Divergieren auftreffen, so dass 
eine Einschränkung des Wellenlängenfilters 15 auf 
eine minimale Größe ermöglicht wird. Vor allem wird 
besonders bevorzugt, dass das Wellenlängenfilter 15
vorab relativ zum Strahlteiler 10 positioniert wird, um 
dann mit diesen verbunden zu werden, da die Anzahl 
von Teilen, die während der Montage der optischen 
Abtastvorrichtung positioniert werden müssen, ver-
ringert werden kann, so dass die Produktivität der op-
tischen Abtastvorrichtung verbessert werden kann, 
und auch die Abweichung der optischen Achse von 
der Zentralachse des Wellenlängenfilters 15 lässt 
sich auf ein Minimum verringern.
[0053] Das Wellenlängenfilter 15 ist kein essentiel-
ler Bestandteil, sondern kann weggelassen werden, 
beispielsweise indem das Beugungsgitter 9a und die 
Objektivlinse 16 geeignet gestaltet wird. In diesem 
Fall ist der Gesamtaufbau der optischen Abtastvor-
richtung durch die in Fig. 2 dargestellten Bestandtei-
le repräsentiert.
[0054] Als nächstes wird die Anordnung der opti-
schen Einheiten der ersten Ausführungsform der Er-
findung beschrieben. In dieser Ausführungsform sind 
die optische Einheit 4 und die optische Einheit 8 in 
Winkelabständen von im Wesentlichen 90° vonein-
ander um den Strahlteiler 10 angeordnet, und die op-
tische Einheit 8 ist im Wesentlichen parallel zu der 
vom Wellenlängenfilter 15 zur Objektivlinse 16 ver-
laufenden optischen Achse angeordnet, und die opti-
sche Einheit 4 ist im Wesentlichen senkrecht zu der 
vom Wellenlängenfilter 15 zur Objektivlinse 16 ver-
laufenden optischen Achse angeordnet.
[0055] Dabei wird, falls kein Element, wie beispiels-
weise ein Beugungsgitter zur Korrektur des Abstan-
des verwendet wird, bevorzugt, dass der Abstand 
zwischen gegenüberliegenden Endflächen der opti-

schen Einheit 4 und des Strahlteilers 10 länger ist als 
der Abstand zwischen den gegenüberliegenden End-
flächen der optischen Einheit 8 und des Strahlteilers 
10. Mit einer derartigen Anordnung ist der Weg, den 
Licht, das zur Wiedergabe von der optischen Platte 
hoher Dichte verwendet wird, von der Lichtquelle 2
zur Objektivlinse 16 zurücklegt, länger als ein Weg, 
den Licht, das zur Wiedergabe von der optischen 
Platte geringer Dichte verwendet wird, von der Licht-
quelle 6 zur Objektivlinse 16 zurücklegt, so dass das 
auf die Objektivlinse 16 auftreffende Licht über eine 
größere Fläche gestreut werden kann und sich somit 
eine größere NA, die zur Aufzeichnung und zur Wie-
dergabe auf bzw. von der optischen Platte hoher 
Dichte erforderlich ist, leicht realisieren lässt, und 
sich das Ausmaß von Aberrationen, die sich in von 
der Lichtquelle 2 bzw 6 emittierten Lichtstrahlen ent-
wickeln, verringert werden kann.
[0056] Weiter lässt sich mit einer derartigen Anord-
nung der Abstand L zwischen der unteren Endfläche 
der optischen Einheit 8 und der Mitte der Objektivlin-
se 16 im Vergleich zu dem Fall, bei dem die Anord-
nung der optischen Einheiten 4 und 8 umgekehrt ist, 
kurz machen, so dass sich der Schlitten für die opti-
sche Abtastvorrichtung auf eine geringe Größe brin-
gen lässt. Daher können andere elektronische Bau-
teile (beispielsweise eine Platine oder dergleichen) in 
einem Bereich montieren, welcher bisher vom Schlit-
ten belegt wurde, so dass sich die optische Platten-
einheit, auf welche diese optische Abtastvorrichtung 
montiert ist, in geringer Größe und dünn ausbilden 
lässt.
[0057] Fig. 2 ist eine Ansicht, welche die Längen 
des Lichtweges in der Anordnung der in Fig. 1 darge-
stellten optischen Einheiten darstellt. In Fig. 2 ist, aus 
den gleichen Gründen wie zuvor beschrieben, der 
Abstand L1 zwischen der optischen Einheit 4 und der 
Objektivlinse 16 vorzugsweise länger als der Ab-
stand L2 zwischen der optischen Einheit 8 und der 
Objektivlinse 16 (L1 > L2). Vorzugsweise wird die fol-
gende Beziehung bevorzugt: 

0,55 ≤ L2/L1 ≤ 0,75

[0058] Mit einer derartigen Anordnung kann die Er-
zeugung von Aberrationen in von den Lichtquellen 2
und 6 emittierten Lichtstrahlen verringert werden, 
und dabei lässt sich die optische Abtastvorrichtung 
klein und dünn ausbilden, so dass es möglich ist, eine 
optische Abtastvorrichtung mit guten Aufzeichnungs- 
und Wiedergabeeigenschaften für eine Mehrzahl op-
tischer Platten unterschiedlicher Aufzeichnungsdich-
ten zu realisieren.
[0059] Als nächstes wird die Konfiguration der Beu-
gungsgitter 5a und 9a sowie der Lichtempfangsele-
mente 3 und 7, die auf den optischen Einheiten 4
bzw. 8 montiert sind, mit Bezug auf Fig. 3 beschrie-
ben.
[0060] Fig. 3 zeigt eine Konfiguration der Beu-
gungsgitter in der ersten Ausführungsform der Erfin-
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dung, und Fig. 4 zeigt den Aufbau der Lichtempfang-
selemente in der ersten Ausführungsform der Erfin-
dung.
[0061] In Fig. 3 entspricht das Beugungsgitter 5a
der optischen Einheit 4 und ist in drei Bereiche 5b, 5c
und 5d unterteilt, wie in dieser Figur dargestellt. Das 
Beugungsgitter 9a entspricht der optischen Einheit 8
und ist in zwei Bereiche 9c und 9d unterteilt.
[0062] In Fig. 4 ist das Lichtempfangselement 3 auf 
dem Grundplattenabschnitt 4a der optischen Einheit 
4 angebracht, vier Lichtempfangszonen sind in ei-
nem zentralen Bereich des Lichtempfangselements 3
vorgesehen, und zwei Lichtempfangszonen sind je-
weils auf entgegengesetzten Seiten der vier Licht-
empfangszonen vorgesehen. Das Lichtempfangsele-
ment 7 ist auf dem Grundplattenabschnitt 8a der op-
tischen Einheit 8 montiert und weist fünf Lichtemp-
fangszonen auf.
[0063] Vorzugsweise ist die optische Einheit 4 so 
orientiert, dass eine Unterteilungslinie A, welche den 
halbkreisförmigen Abschnitt des Beugungsgitters 5a
perfekt teilt, im Wesentlichen senkrecht zur Radial-
richtung der optischen Platte hoher Dichte angeord-
net ist, und die Lichtquelle 2 ist in einer derartigen 
Richtung angebracht, dass die Richtung einer langen 
Achse eines Fernfeldmusters des austretenden Lich-
tes parallel zur Radialrichtung der optischen Platte 
hoher Dichte angeordnet ist. Mit einer derartigen An-
ordnung wird das kondensierte Licht parallel zur Tan-
gentialrichtung der optischen Platte kondensiert, so 
dass ein Übersprechen zwischen Spuren verringert 
wird, was das Erzielen guter Wiedergabesignale er-
möglicht. In dieser Ausführungsform weist die Licht-
leiteinrichtung das Beugungsgitter auf. Die Lichtleit-
einrichtung ist nicht auf das Beugungsgitter einge-
schränkt, sondern kann beispielsweise eine optische 
Lichtleitfaser oder ein laminiertes optisches Element 
beinhalten.
[0064] Als nächstes wird der Wiedergabevorgang 
einer optischen Abtastvorrichtung des zuvor be-
schriebenen Aufbaus beschrieben. In der Ausfüh-
rungsform wird eine "Compact Disc" (nachfolgend als 
"CD" bezeichnet) als optische Platte geringer Dichte 
verwendet, und eine "Digital-Videoplatte" (nachfol-
gend als "DVD" bezeichnet) wird als optische Platte 
hoher Dichte verwendet.
[0065] Zuerst wird der Wiedergabevorgang der 
DVD beschrieben. Von der Lichtquelle 2 emittiertes 
Licht mit einer Schwingungswellenlänge von 635 bis 
650 nm durchläuft den Lichtaustrittsabschnitt 4d der 
optischen Einheit 4 und des Beugungsgitters 5a, und 
trifft auf den Strahlteiler 10 auf. Mindestens 90% des 
so auf den Strahlteiler 10 auftreffenden Lichtes wird 
durch den Strahlteiler reflektiert, um aus diesem mit 
um 90 ° gedrehter optischer Achse auszutreten und 
auf das benachbart zum Strahlteiler 10 vorgesehene 
Wellenlängenfilter 15 aufzutreffen. Das Wellenlän-
genfilter 15 hat einen solchen Aufbau, dass es ca. 
95% oder mehr des Lichtes (für eine DVD) von der 
Lichtquelle 2 durchlässt. Das durch das Wellenlän-

genfilter 15 durchgelassene Licht trifft auf die Objek-
tivlinse 16 auf. Dann wird durch den Kondensations-
effekt der Objektivlinse 16 ein Bild auf der Datenauf-
zeichnungsschicht der DVD 17 ausgebildet.
[0066] Danach durchläuft das von der DVD 17 re-
flektierte Licht erneut die Objektivlinse 16 und das 
Wellenlängenfilter 15, wird dann durch den Strahltei-
ler mit in Richtung zur optischen Einheit 4 hin gedreh-
ter optischer Achse reflektiert und trifft auf das Beu-
gungsgitter 5a auf. Das auf das Beugungsgitter 5a
auftreffende Licht wird durch die drei Zonen 5b, 5c
und 5d gebeugt und trifft jeweils auf die auf dem 
Lichtempfangselement 3 ausgebildeten Lichtemp-
fangszonen auf.
[0067] Nachfolgend wird die Beziehung zwischen 
dem vom Beugungsgitter 5a gebeugten Licht und 
dem auf das Lichtempfangselement 3 auftreffende 
Licht beschrieben. Das von der Zone 5b des Beu-
gungsgitters 5a gebeugte Licht (hier: primäres Beu-
gungslicht) trifft auf die Lichtempfangszone 3a des 
Lichtempfangselements 3 auf. Wie zuvor beschrie-
ben, ist diese Lichtempfangszone 3a in vier Abschnit-
te A, B, C und D unterteilt. Die auf die Zonen 5c bzw 
5d auftreffenden Lichtstrahlen treffen auf die Licht-
empfangszonen 3b bzw 3c auf.
[0068] Nachfolgend werden Verfahren beschrieben, 
um durch diese auftreffenden Lichtstrahlen jeweils 
verschiedene Signale zu erzeugen. Ein RF-Signal 
wird durch die Summe von Spannungssignalen er-
zeugt, welche aus Stromausgangsgrößen umgewan-
delt werden, die durch die photoelektrische Umwand-
lung von Lichtstrahlen erfasst werden, die auf die auf 
dem Lichtempfangselement 3 ausgebildeten Licht-
empfangszonen 3a, 3b und 3c auftreffen.
[0069] Das sogenannte Hologramm-Foucault-Ver-
fahren wird verwendet, um ein Fokussierfehlersignal 
aus einer Ausgangsgröße zu erzeugen, die durch die 
Differenz zwischen der Summe aus den Signalen der 
auf der Lichtempfangszone 3a ausgebildeten Zonen 
A und C und der Summe der Signale der Zonen B 
und D gebildet wird, und in Übereinstimmung mit dem 
Fokussierfehlersignal wird eine die Objektivlinse 16
halternde Stelleinrichtung in Fokussierrichtung betä-
tigt. Ein Spurfolge-Fehlersignal wird unter Verwen-
dung eines Komparators erzeugt, um Spannungs-
ausgangsgrößen der Lichtempfangszonen 3a bzw. 
3c in digitale Wellenformen umzuwandeln, und einen 
Impuls, welcher einer Phasendifferenz zwischen die-
sen entspricht, mittels einer integrierenden Schaltung 
in eine analoge Wellenform umzuwandeln. In Über-
einstimmung mit dem Spurfolge-Fehlersignal wird die 
die Objektivlinse 16 halternde Stelleinrichtung in 
Spurfolgerichtung betätigt.
[0070] Als nächstes wird der Wiedergabevorgang 
für die CD beschrieben. Von der Lichtquelle 6 emit-
tiertes Licht von einer Schwingungswellenlänge von 
770 bis 790 nm durchläuft den Lichtaustrittsabschnitt 
8d der optischen Einheit 8, den Strahlerzeugungsab-
schnitt 9b und das Beugungsgitter 9a. Dabei trifft das 
Licht, welches durch den Strahlerzeugungsabschnitt 
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9b zu drei Strahlen geformt wird, auf den Strahlteiler 
10 auf. Mindestens 90% des auf den Strahlteiler 10
auftreffenden Lichtes wird vom Strahlteiler 10 durch-
gelassen und tritt aus dem Strahlteiler 10 aus, um auf 
das benachbart zum Strahlteiler 10 vorgesehene 
Wellenlängenfilter 15 aufzutreffen. Mindestens ca. 
95% des von der Lichtquelle 6 kommenden Lichtes 
für die CD wird durch ein auf dem Außenumfangsab-
schnitt des Wellenlängenfilters 15 ausgebildetes ring-
förmiges Band reflektiert, und mindestens ca. 95% 
des von der Lichtquelle 6 kommenden Lichtes für die 
CD wird durch denjenigen Abschnitt des Wellenlän-
genfilters 15 durchgelassen, auf dem das ringförmige 
Band nicht in einem inneren zentralen Abschnitt aus-
gebildet ist. Daher dient das Wellenlängenfilter 15 als 
Irisblende zur Korrektur des Lichtstrahls für die CD, 
um den Durchmesser des auf die Objektivlinse 16
auftreffenden Lichtes zu steuern. Das durch das Wel-
lenlängenfilter 1S durchgelassene Licht trifft auf die 
Objektivlinse 16 auf. Dann wird durch den kondensie-
renden Effekt der Objektivlinse 16 ein Bild auf der CD 
18 ausgebildet.
[0071] Danach durchläuft das von der CD 18 reflek-
tierte Licht erneut die Objektivlinse 16, das Wellen-
längenfilter 15 und den Strahlteiler 10, und trifft auf 
das Beugungsgittex 9a auf. Das auf das Beugungs-
gitter 9a auftreffende Licht wird durch die zwei Zonen 
9c und 9d gebeugt, um auf die auf dem Lichtemp-
fangselement 7 ausgebildeten fünf Zonen E, F, G, H 
und I aufzutreffen, ohne durch den Strahlerzeu-
gungsabschnitt 9b gestört zu werden.
[0072] Nachfolgend werden Verfahren beschrieben, 
um durch diese auftreffenden Lichtstrahlen jeweils 
verschiedene Signale zu erzeugen. Ein RF-Signal 
wird durch die Summe von Spannungssignalen er-
zeugt, welche aus Stromausgangsgrößen umgewan-
delt werden, die durch die photoelektrische Umwand-
lung von Lichtstrahlen erfasst werden, die auf die auf 
dem Lichtempfangselement 7 ausgebildeten Licht-
empfangszonen E, F und G auftreffen. Ein sogenann-
tes Hologramm-Foucault-Verfahren wird verwendet, 
um ein Fokussierfehlersignal aus einer durch die Dif-
ferenz zwischen den Zonen E und F gebildeten Aus-
gangsgröße zu erzeugen, und in Übereinstimmung 
mit diesem Signal wird die die Objektivlinse 16 hal-
ternde Stelleinrichtung in Fokussierrichtung bewegt. 
Ein sogenanntes Dreistrahl-Verfahren wird verwen-
det, um ein Spurfolge-Fehlersignal aus der durch die 
Differenz zwischen den Zonen H und I gebildeten 
Ausgangsgröße zu erzeugen, und in Übereinstim-
mung mit diesem Signal wird die die Objektivlinse 16
halternde Stelleinrichtung in Spurfolgerichtung be-
wegt.
[0073] In der Ausführungsform verwendet die Licht-
quelle, welche zur Wiedergabe von der optischen 
Platte hoher Dichte dient, Licht mit einer Wellenlänge 
von ca. 650 nm, und die Lichtquelle zur Wiedergabe 
von der optischen Platte geringer Dichte verwendet 
Licht mit einer Wellenlänge von ca. 780 nm. Jedoch 
ist die Erfindung nicht auf diese Wellenlängen einge-

schränkt, und beispielsweise kann die Lichtquelle für 
die optische Platte geringer Dichte Licht mit einer 
Wellenlänge von 650 nm verwenden, und die Licht-
quelle für die optische Platte hoher Dichte kann Licht 
mit einer Wellenlänge von 400 nm verwenden.
[0074] Als nächstes wird eine zweite Ausführungs-
form der Erfindung mit Bezug auf Fig. 5 beschrieben. 
Fig. 5 ist eine Ansicht, welche den Aufbau einer opti-
schen Abtastvorrichtung gemäß einer zweiten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt, und Fig. 6 ist eine 
Ansicht, welche Lichtweglängen in der Anordnung 
der optischen Einheiten von Fig. 5 darstellt. In den 
Fig. 5 und 6 bezeichnen Bezugszeichen 4 und 8 je-
weils optische Einheiten. Bezugszeichen 10 bezeich-
net einen Strahlteiler, 15 ein Wellenlängenfilter und 
16 eine Objektivlinse. Diese Bestandteile und deren 
Anordnung sind ähnlich wie bei der ersten Ausfüh-
rungsform, und daher sind diese Bestandteile durch 
identische Bezugszeichen bezeichnet und deren de-
taillierte Beschreibung entfällt hier.
[0075] Die zweite Ausführungsform unterscheidet 
sich von der ersten Ausführungsform darin, dass eine 
Kollimatorlinse 14 vorgesehen ist. Die Kollimatorlinse 
14 ist auf einer Lichtaustrittsseite des Strahlteilers 10
vorgesehen, um zwischen dem Wellenlängenfilter 15
und der Objektivlinse 16 angeordnet zu werden. In 
Fig. 6 sind die Kollimatorlinse 14 und die optische 
Einheit 4 so angeordnet, dass die Lichtquelle 2 in Fo-
kaldistanz von der Kollimatorlinse 14 positioniert ist. 
und zwar bezogen auf die optische Weglänge des 
Luftmediums, und die Lichtquelle 6 ist bezogen auf 
die Luftweglänge näher an der Kollimatorlinse 14 an-
geordnet als die Lichtquelle 2. Und zwar wird die fol-
gende Beziehung der ersten Ausführungsform in der 
zweiten Ausführungsform beibehalten, vorausge-
setzt, dass die Objektivlinse 16 durch die Kollimator-
linse 14 ersetzt wird: 

0,55 ≤ L2/L1 ≤ 0,75

[0076] Demzufolge wird von der Lichtquelle 2 emit-
tiertes Licht zu parallelen Lichtstrahlen gemacht, 
nachdem es die Kollimatorlinse 14 durchlaufen hat, 
und der Divergenzwinkel von Licht, das von der Licht-
quelle 6 emittiert wird, wird nach dem Durchlaufen 
der Kollimatorlinse 14 verringert.
[0077] Der Wiedergabevorgang der optischen Ab-
tastvorrichtung der den zuvor beschriebenen Aufbau 
aufweisenden zweiten Ausführungsform wird nach-
stehend beschrieben. Zuerst wird eine Wiedergabeo-
peration für eine DVD beschrieben. Von der Licht-
quelle 2 emittiertes Licht durchläuft einen Lichtaus-
trittsabschnitt 4d der optischen Einheit 4 und ein Beu-
gungsgitter 5a, um auf einen Strahlteiler 10 aufzutref-
fen. Mindestens 90% des auf den Strahlteiler 10 auf-
treffenden Lichts wird durch diesen Strahlteiler mit ei-
ner um ca. 90° gedrehten optischen Achse reflektiert 
und tritt aus dem Strahlteiler 10 aus, um auf das Wel-
lenlängenfilter 15 aufzutreffen, das benachbart zum 
Strahlteiler 10 vorgesehen ist. Das Wellenlängenfilter 
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15 hat einen solchen Aufbau, dass durch dieses nicht 
weniger als 95% des von der Lichtquelle 2 kommen-
den Lichtes (für eine DVD) durchgelassen wird. Das 
divergente Licht, das das Wellenlängenfilter durch-
laufen hat, wird durch die Kollimatorlinse 14 in paral-
lele Lichtstrahlen umgewandelt, um auf die Objektiv-
linse 16 aufzutreffen. Dann wird durch den konden-
sierenden Effekt der Objektivlinse 16 auf der Daten-
aufzeichnungsschicht der DVD 17 ein Bild erzeugt.
[0078] Danach durchläuft das von der DVD 17 re-
flektierte Licht erneut die Objektivlinse 16, die Kolli-
matorlinse 14 und das Wellenlängenfilter 15, um 
durch den Strahlteiler 10 reflektiert zu werden, wobei 
dabei seine optische Achse in Richtung der optischen 
Einheit 4 gedreht wird, und trifft auf das Beugungsgit-
ter 5a auf. Das auf das Beugungsgitter 5a auftreffen-
de Licht wird durch drei Bereiche 5b, 5c bzw. 5d ge-
beugt und trifft auf Lichtempfangsabschnitte auf, die 
auf einem Lichtempfangselement 3 ausgebildet sind. 
Erfassungsoperationen und Signalwiedergabeopera-
tionen des Lichtempfangsabschnittes, welche an-
schließend auszuführen sind, sind ähnlich denen, die 
in der ersten Ausführungsform beschrieben wurden.
[0079] Als nächstes wird die Wiedergabeoperation 
für eine CD beschrieben. Das von der Lichtquelle 6
emittierte Licht durchläuft einen Lichtaustrittsab-
schnitt 8d der optischen Einheit 8 und ein Beugungs-
gitter 9a. Dabei wird das Licht durch das Beugungs-
gitter 9a zu drei Strahlen ausgebildet und trifft auf den 
Strahlteiler 10 auf. Mindestens 90% des auf den 
Strahlteiler 10 auftreffenden Lichtes durchläuft den 
Strahlteiler 10 und tritt aus dem Strahlteiler 10 aus, 
um auf das Wellenlängenfilter 1S aufzutreffen, das 
benachbart zum Strahlteiler 10 vorgesehen ist. Im 
Wesentlichen nicht weniger als 95% des von der 
Lichtquelle 6 kommenden Lichts (das für die CD ver-
wendet wird) wird durch ein ringförmiges Band reflek-
tiert, das am Außenumfangsabschnitt des Wellenlän-
genfilters 15 ausgebildet ist, und wird von dem ande-
ren Abschnitt des Wellenlängenfilters 15, d. h. dem 
Abschnitt abgesehen von diesem ringförmigen Band 
durchgelassen. Auf diese Weise dient das Wellenlän-
genfilter 15 als Blende zur Korrektur des Lichtstrahls 
für die CD, um den Durchmesser des auf die Objek-
tivlinse 16 auftreffenden Lichts zu steuern. Der Diver-
genzwinkel des vom Wellenlängenfilter 15 durchge-
lassenen Lichts wird durch die Kollimatorlinse verrin-
gert und trifft auf die Objektivlinse 16 auf. Dann wird 
durch den Kondensierungseffekt der Objektivlinse 16
ein Bild auf der CD 18 erzeugt.
[0080] Danach durchläuft das von der CD 18 reflek-
tierte Licht erneut die Objektivlinse 16, die Kollimator-
linse 14, das Wellenlängenfilter 15 und den Strahltei-
ler 10 und trifft auf das Beugungsgitter 9a auf. Das 
auf das Beugungsgitter 9a auftreffende Licht wird 
durch zwei Zonen 9c und 9d gebeugt, und trifft auf 
fünf Zonen E, F, G, H und I auf, die auf einem Licht-
empfangselement 7 ausgebildet sind. Die Erfas-
sungs- und Signalwiedergabeoperationen des Licht-
empfangsabschnittes, welche anschließend durch-

zuführen sind, sind ähnlich denen, die zuvor in der 
ersten Ausführungsform beschrieben wurden.
[0081] Die Erfindung ist nicht auf den zuvor be-
schriebenen Aufbau der zweiten Ausführungsform 
eingeschränkt, und beispielsweise können die Positi-
onen der Kollimatorlinse 14 und des Wellenlängenfil-
ters 15 vertauscht werden, und das Wellenlängenfil-
ter 15 kann auf dem Lichtweg zwischen der Kollima-
torlinse 14 und der Objektivlinse 16 angeordnet sein, 
oder das Wellenlängenfilter 15 kann zwischen der 
optischen Einheit 8 und dem Strahlteiler 10 angeord-
net sein. Anstelle des Wellenlängenfilters 15 kann ein 
(nicht dargestelltes) Blendenelement zwischen der 
optischen Einheit 8 und dem Strahlteiler 10 vorgese-
hen sein, und kann einen solchen Aperturdurchmes-
ser haben, dass die Objektivlinse 16 bei einer nume-
rischen Apertur (NA) zwischen 0,4 und 0,6 bezogen 
auf das von der Lichtquelle 6 kommende Licht arbei-
ten kann. Die Positionen der optischen Einheiten 4
und 8 können vertauscht werden. Das Wellenlängen-
filter 15 und das Blendenelement können weggelas-
sen werden, indem man das Beugungsgitter 9a und 
die Objektivlinse 16 geeignet gestaltet. In diesem Fall 
ist der Gesamtaufbau der optischen Abtastvorrich-
tung durch die in Fig. 6 gezeigten Bestandteile reprä-
sentiert.
[0082] In dieser Ausführungsform verwendet die 
Lichtquelle zur Wiedergabe von der optischen Platte 
hoher Dichte Licht mit einer Wellenlänge von ca. 650 
nm und die Lichtquelle zur Wiedergabe von der opti-
schen Platte geringer Dichte verwendet Licht von ei-
ner Wellenlänge von ca. 780 nm. Jedoch ist die Erfin-
dung nicht auf diese Wellenlängen eingeschränkt, 
und beispielsweise kann die Lichtquelle für die opti-
sche Platte geringer Dichte Licht von einer Wellen-
länge von 650 nm verwenden, und die Lichtquelle für 
die optische Platte hoher Dichte kann Licht von einer 
Wellenlänge von 400 nm verwenden.
[0083] Wie zuvor beschrieben, kann in der zweiten 
Ausführungsform die Aberrationskorrektur der Linse 
mittels der Kollimatorlinse erfolgen, so dass die opti-
schen Charakteristiken der Objektivlinse verbessert 
werden können. Im Übrigen trifft das von der Licht-
quelle 2 kommende Licht (für die DVD) als parallele 
Lichtstrahlen auf die Objektivlinse auf, so dass es 
möglich ist, den Einfluss zu unterdrücken, welchen 
Bewegungen der Objektivlinse bei der Fokussierope-
ration und der Spurfolgeoperation auf die optischen 
Eigenschaften haben.
[0084] Als nächstes wird eine dritte Ausführungs-
form der Erfindung mit Bezug auf Fig. 7 beschrieben. 
Fig. 7 ist eine Ansicht, welche den Aufbau einer opti-
schen Abtastvorrichtung gemäß einer dritten Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt. In Fig. 7 bezeichnen 
Bezugszeichen 4 und 8 jeweils optische Einheiten. 
Bezugszeichen 14 bezeichnet eine Kollimatorlinse, 
15 ein Wellenlängenfilter und 16 eine Objektivlinse. 
Da diese Bestandteile und deren Anordnung ähnlich 
wie bei der ersten und der zweiten Ausführungsform 
sind, sind diese Bestandteile jeweils durch identische 
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Bezugszeichen bezeichnet und deren detaillierte Be-
schreibung entfällt hier.
[0085] Die dritte Ausführungsform unterscheidet 
sich von der zweiten Ausführungsform darin, dass ein 
Polarisationsstrahlteiler 11 vorgesehen ist. Der Pola-
risationsstrahlteiler 11 reflektiert eine S-Polarisati-
onskomponente, die ein Hauptbestandteil eines von 
der Lichtquelle 2 kommenden Laserstrahls ist, und 
lässt eine P-Polarisationskomponente durch, die ein 
Hauptbestandteil eines von der Lichtquelle 6 kom-
menden Laserstrahls ist. Der Mittelpunkt des Polari-
sationsstrahlteilers 11 ist auf dem Schnittpunkt der 
Laserstrahlen angeordnet, die von den optischen 
Einheiten 4 bzw. 8 emittiert werden. Die Anforderun-
gen für die optische Anordnung des Polarisations-
strahlteilers 11 sowie für die optische Anordnung der 
Kollimatorlinse 14 und der Lichtquellen 2 und 4 sind 
ähnlich wie bei der in Fig. 6 dargestellten zweiten 
Ausführungsform.
[0086] Die zuvor beschriebenen Polarisationskomp-
onenten sind derart angeordnet, dass die optische 
Einheit 4 so orientiert ist, dass sie eine Teilungslinie 
(siehe Linie A in Fig. 3) der optischen Gebiete hat, 
die im Wesentlichen senkrecht (d.h. tangential) zur 
Richtung des Radius der optischen Platte hoher 
Dichte angeordnet ist. Falls es sich bei dem an der 
optischen Einheit 4 angebrachten Halbleiterlaser um 
einen handelt, dessen Oszillationsmodus ein TE-Mo-
dus ist (die Schwingungswellenfläche ist senkrecht 
zur langen Achse eines FFP (= Fernfeldmuster) des 
emittierten Lichtes und beispielsweise beträgt die 
Wellenlänge des Lichtes, das von der in der dritten 
Ausführungsform verwendeten Vorrichtung emittiert 
wird, nicht weniger als 650 nm), ist der Halbleiterlaser 
derart angebracht, dass die lange Achse des FFP, 
das eine Hauptkomponente des emittierten Lichtes 
ist, parallel zur Radialrichtung der optischen Platte 
hoher Dichte wird, und zwar durch den Polarisations-
strahlteiler 11, das Wellenlängenfilter 15 und die Kol-
limatorlinse 14. Ein Halbleiterlaser der optischen Ein-
heit 8 ist derart angebracht, dass eine lange Achse 
eines FFP des emittierten Lichtes senkrecht zur Ra-
dialrichtung der optischen Platte ist. In diesem Fall ist 
die Anordnung derart, dass drei von der optischen 
Einheit 8 emittierte Lichtstrahlen senkrecht zur Radi-
alrichtung der optischen Platte sind.
[0087] Die Konfigurationen der optischen Einheiten 
4 und 8 und der Aufbau der Erfassungselemente sind 
ähnlich den zuvor in der ersten Ausführungsform be-
schriebenen Elementen. Bei der optischen Abtast-
vorrichtung der dritten Ausführungsform des zuvor 
beschriebenen Ausbaus sind sowohl die Wiederga-
beoperation für eine DVD als auch die für eine CD 
ähnlich wie bei der zweiten Ausführungsform.
[0088] Die Erfindung ist nicht auf den zuvor be-
schriebenen Aufbau der dritten Ausführungsform ein-
geschränkt. Somit können beispielsweise die Positio-
nen der Kollimatorlinse 14 und des Wellenlängenfil-
ters 15 vertauscht werden, und das Wellenlängenfil-
ter 15 kann auf dem Lichtweg zwischen der Kollima-

torlinse 14 und der Objektivlinse 16 angeordnet sein. 
Anstelle des Wellenlängenfilters 15 kann ein (nicht 
dargestelltes) Blendenelement zwischen der opti-
schen Einheit 8 und dem Polarisationsstrahlteiler 11
vorgesehen sein, und kann einen solchen Apertur-
durchmesser haben, dass die Objektivlinse 16 bei ei-
ner numerischen Apertur (NA) zwischen 0,4 und 0,6 
bezogen auf das von der Lichtquelle 6 kommende 
Licht arbeiten kann. Die Positionen der optischen 
Einheiten 4 und 8 können vertauscht werden. Diese 
Modifikationen der Bestandteile sind ähnlich denen, 
die in der ersten und zweiten Ausführungsform be-
schrieben wurden.
[0089] In der dritten Ausführungsform verwendet 
die Lichtquelle zur Wiedergabe von der optischen 
Platte hoher Dichte Licht mit einer Wellenlänge von 
ca. 650 nm und die Lichtquelle zur Wiedergabe von 
der optischen Platte geringer Dichte verwendet Licht 
von einer Wellenlänge von ca. 780 nm. Jedoch ist die 
Erfindung nicht auf diese Wellenlängen einge-
schränkt, und beispielsweise kann die Lichtquelle mit 
einer Wellenlänge von 650 nm für die optische Platte 
geringer Dichte verwendet werden, und die Licht-
quelle mit einer Wellenlänge von 400 nm kann für die 
optische Platte hoher Dichte verwendet werden.
[0090] In der dritten Ausführungsform wird ein durch 
Verwendung der Kollimatorlinse 14 erzieltes Merkmal 
so wie in der zweiten Ausführungsform erreicht, und 
auch die Steuerung der Polarisationsrichtungen be-
züglich der Lichtquellen ermöglicht eine Verwendung 
herkömmlicher Polarisationsstrahlteiler. Im Übrigen 
erfolgt bei Polarisationsstrahlteilern ein Durchlassen 
und eine Reflektieren in Übereinstimmung mit der 
P-Polarisationskomponente und der S-Polarisations-
komponente des von den Lichtquellen kommenden 
Lichtes, so dass sich der Wirkungsgrad der Lichtaus-
nutzung im Vergleich zu dem Fall verbessern lässt, 
bei dem ein Halbspiegel oder dergleichen verwendet 
wird. Daher verbrauchen die Halbleiterlaser für die 
Lichtquellen weniger elektrische Energie, was eine 
Verwendung der kostengünstigen Halbleiterlaser er-
möglicht und die Lebensdauer der Halbleiterlaser 
verlängert. Weiter können die Polarisationseigen-
schaften, die durch die Struktur der Laserdiodenvor-
richtung bedingt sind, für die optische Anordnung 
ausgenutzt werden, so dass sich gute Wiedergabeei-
genschaften durch Verbessern des Übersprechens 
erzielen lassen, dadurch, dass die Richtung der lan-
gen Achse eines Lichtflecks einer Umfangsrichtung 
(Tangentialrichtung) bezüglich einer DVD entspricht, 
was große Präzision und geringes Übersprechen be-
dingt, und indem die optischen Eigenschaften ver-
bessert werden, dadurch, dass die Richtung der lan-
gen Achse eines Lichtflecks der Radialrichtung be-
züglich der CD entspricht, deren Pits größer sind als 
die der DVD.
[0091] Wenn der Oszillationsmodus des Halbleiter-
lasers der optischen Einheit 4 ein TM-Modus ist (bei-
spielsweise eine Wellenlänge von nicht mehr als 645 
nm im Fall der in der dritten Ausführungsform ver-
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wendeten Vorrichtung), wird der Halbleiterlaser auf 
der optischen Einheit 4 derart angebracht, dass die 
Richtung der langen Achse des FFP des emittierten 
Lichtes senkrecht zur Radialrichtung der optischen 
Platte hoher Dichte ist.
[0092] In der vorhergehenden Beschreibung be-
wirkt der Polarisationsstrahlteiler 11 eine S-Polarisa-
tions-Reflexion und eine P-Polarisations-Durchläs-
sigkeit. Jedoch ist, auch wenn der Polarisations-
strahlteiler 11 mit einer P-Polarisations-Reflexion und 
einer S-Polarisations-Durchlässigkeit arbeitet, und 
die Anordnung der Polarisationskomponenten der 
Lichtquelle, des Polarisationsstrahlteilers, des Wel-
lenlängenfilters und der Kollimatorlinse entsprechend 
der Polarisationskomponenten umgekehrt wird, ohne 
Weiteres verständlich, dass die Operation auf ähnli-
che Weise erfolgt.
[0093] Als nächstes wird eine dritte Ausführungs-
form der Erfindung mit Bezug auf Fig. 8 beschrieben. 
Fig. 8 ist eine Ansicht, welche den Aufbau einer opti-
schen Abtastvorrichtung gemäß einer vierten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt. In Fig. 7 bezeich-
nen Bezugszeichen 4 und 8 jeweils optische Einhei-
ten. Bezugszeichen 11 bezeichnet einen Polarisati-
onsstrahlteiler, 14 eine Kollimatorlinse, 15 ein Wel-
lenlängenfilter und 16 eine Objektivlinse. Da diese 
Bestandteile und deren Anordnung ähnlich wie bei 
der ersten und der zweiten Ausführungsform sind, 
sind diese Bestandteile jeweils durch identische Be-
zugszeichen bezeichnet und deren detaillierte Be-
schreibung entfällt hier.
[0094] Die vierte Ausführungsform unterscheidet 
sich von der dritten Ausführungsform darin, dass ein 
Viertelwellenlängenplättchen 12 und ein Totalreflexi-
onsspiegel 13 vorgesehen sind. Der Polarisations-
strahlteiler 11 lässt eine P-Polarisationskomponente 
eines von der Lichtquelle 2 kommenden Laserstrahls 
durch und reflektiert eine S-Polarisationskomponente 
des Laserstrahls. Der Polarisationsstrahlteiler 11
lässt ebenfalls eine P-Polarisationskomponente des 
von der Lichtquelle 6 kommenden Laserstrahls 
durch. Der Mittelpunkt des Polarisationsstrahlteilers 
11 ist auf dem Schnittpunkt der zwei Laserstrahlen 
angeordnet, die von den optischen Einheiten 4 bzw. 
8 emittiert werden.
[0095] In Fig. 8 sind das Viertelwellenlängenplätt-
chen 12 und der Totalreflexionsspiegel 13 in engem 
Kontakt miteinander gehalten, aber auch wenn sie 
voneinander entfernt angeordnet sind, wird ihre 
Funktion überhaupt nicht beeinflusst.
[0096] Die Anforderungen für die optische Anord-
nung einer Lichtweglänge, welche die Lichtquelle 2, 
den Strahlteiler 11, das Viertelwellenlängenplättchen 
12, den Totalreflexionsspiegel 13 (optische Weglän-
ge vom Polarisationsstrahlteiler 11 zum Totalreflexi-
onsspiegel 13 und zurück), das Wellenlängenfilter 15
und die Kollimatorlinse 14 aufweist, und eine opti-
sche Weglänge, welche die Lichtquelle 6, den Polari-
sationsstrahlteiler 11, das Wellenlängenfilter 15 und 
die Kollimatorlinse 14 umfasst, sind ähnlich wie bei 

der in Fig. 6 dargestellten zweiten Ausführungsform.
[0097] Die Anforderungen für die Orientierung der 
optischen Einheit 4 und die Anordnung der Halbleiter-
laser sind ähnlich wie bei der dritten Ausführungs-
form.
[0098] Die Konfigurationen der optischen Einheiten 
4 und 8, und die Konfigurationen der Erfassungsele-
mente sind ähnlich wie bei den in der ersten Ausfüh-
rungsform beschriebenen Elementen. Bei der den 
obigen Aufbau aufweisenden optischen Abtastvor-
richtung der vierten Ausführungsform sind die Wie-
dergabeoperationen für eine DVD und eine CD ähn-
lich wie bei der zweiten Ausführungsform.
[0099] Die Funktionsweise der vierten Ausführungs-
form wird nachfolgend mit Bezug auf Fig. 8 beschrie-
ben. Zuerst wird die Wiedergabeoperation für eine 
DVD beschrieben. Licht mit einer P-Polarisations-
komponente als Hauptbestandteil, das von der Licht-
quelle 2 emittiert wird, trifft auf den Polarisations-
strahlteiler 11 auf. Der Polarisationsstrahlteiler 11
lässt die P-Polarisationskomponente des auftreffen-
den Lichtes durch, und dann trifft das Licht auf das 
Viertelwellenlängenplättchen 12 auf und wird beim 
Durchlaufen dieses Viertelwellenlängenplättchens 12
in zirkular polarisiertes Licht umgewandelt. Dann wird 
das Licht, unmittelbar nach dem Austritt aus dem 
Viertelwellenlängenplättchen 12, durch den Totalref-
lexionsspiegel 13 totalreflektiert, und trifft erneut auf 
das Viertelwellenlängenplättchen 12 auf. Beim 
Durchlaufen des Viertelwellenlängenplättchens 12
wird das Licht in S-polarisiertes und linear polarisier-
tes Licht umgewandelt. Dann reflektiert der Polarisa-
tionsstrahlteiler 11 das S-polarisierte Licht, um des-
sen optische Achse um ca. 90° zu drehen, und er-
laubt das Austreten des Lichtes aus dem Polarisati-
onsstrahlteiler 11. Danach durchläuft das Licht das 
Wellenlängenfilter 15, die Kollimatorlinse 14 und die 
Objektivlinse 16, und erzeugt ein Bild auf einer Da-
tenaufzeichnungsschicht der DVD 17, wie zuvor in 
der zweiten Ausführungsform beschrieben.
[0100] Das von der DVD 17 reflektierte Licht durch-
läuft erneut die Objektivlinse 16, die Kollimatorlinse 
14 und das Wellenlängenfilter 15, wird durch den Po-
larisationsstrahlteiler 11 reflektiert und führt mittels 
des Viertelwellenlängenplättchens 12 eine Hin- und 
Herbewegung zwischen dem Polarisationsstrahlteiler 
11 und dem Totalreflexionsspiegel 13 durch. Als Er-
gebnis wird das Licht in P-polarisiertes und linear po-
larisiertes Licht umgewandelt, wird durch den Polari-
sationsstrahlteiler 11 durchgelassen und trifft auf die 
optische Einheit 4 auf. Erfassungsoperationen des 
Lichtempfangsabschnitts der optischen Einheit 4 und 
anschließend erfolgende Signalwiedergabeoperatio-
nen sind ähnlich wie bei der ersten Ausführungsform.
[0101] Als nächstes wird die Wiedergabeoperation 
für eine CD beschrieben. Das Licht, das eine P-Pola-
risationskomponente als Hauptkomponente hat und 
von der Lichtquelle 6 emittiert wird, trifft auf den Pola-
risationsstrahlteiler 11 auf. Der Polarisationsstrahltei-
ler 11 lässt die auftreffende P-Polarisationskompo-
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nente durch, und dann durchläuft das Licht das Wel-
lenlängenfilter 15, die Kollimatorlinse 14 und die Ob-
jektivlinse 16, um ein Bild auf einer Aufzeichungs-
schicht der CD 18 zu bilden, wie zuvor in der zweiten 
Ausführungsform beschrieben.
[0102] Das von der CD 18 reflektierte Licht durch-
läuft erneut die Objektivlinse 16, die Kollimatorlinse 
14, das Wellenlängenfilter 15 und den Polarisations-
strahlteiler 11. Erfassungsoperationen eines Licht-
empfangsabschnitts und Signalwiedergabeoperatio-
nen, welche nachfolgend durchzuführen sind, sind 
ähnlich denen, die zuvor bereits bei der ersten Aus-
führungsform beschrieben wurden.
[0103] In der vierten Ausführungsform ist es, auch 
wenn hier der Polarisationsstrahlteiler 11 verwendet 
wird, auch möglich, anstelle des Polarisations-
strahlteilers 11 einen Halbspiegel zu verwenden, 
wenn ein Lichtverlust zulässig ist.
[0104] Die Erfindung ist nicht auf den zuvor be-
schriebenen Aufbau der vierten Ausführungsform 
eingeschränkt, und beispielsweise können die Positi-
onen der Kollimatorlinse 14 und des Wellenlängenfil-
ters 15 vertauscht werden, und das Wellenlängenfil-
ter 15 kann auf dem Lichtweg zwischen der Kollima-
torlinse 14 und der Objektivlinse 16 angeordnet sein. 
Anstelle des Wellenlängenfilters 15 kann ein (nicht 
dargestelltes) Blendenelement zwischen der opti-
schen Einheit 8 und dem Polarisationsstrahlteiler 11
vorgesehen sein, und kann einen solchen Apertur-
durchmesser haben, dass die Objektivlinse 16 bei ei-
ner numerischen Apertur (NA) zwischen 0,4 und 0,6 
bezogen auf das von der Lichtquelle 6 kommende 
Licht arbeiten kann. Die Positionen der optischen 
Einheiten 4 und 8 können vertauscht werden. Diese 
Modifikationen der Bestandteile sind ähnlich denen, 
die in der ersten und zweiten Ausführungsform be-
schrieben wurden.
[0105] In der Ausführungsform verwendet die Licht-
quelle zur Wiedergabe von der optischen Platte ho-
her Dichte Licht mit einer Wellenlänge von ca. 650 
nm und die Lichtquelle zur Wiedergabe von der opti-
schen Platte geringer Dichte verwendet Licht von ei-
ner Wellenlänge von ca. 780 nm. Jedoch ist die Erfin-
dung nicht auf diese Wellenlängen eingeschränkt, 
und beispielsweise kann die Lichtquelle mit einer 
Wellenlänge von 650 nm für die optische Platte gerin-
ger Dichte verwendet werden, und die Lichtquelle mit 
einer Wellenlänge von 400 nm kann für die optische 
Platte hoher Dichte verwendet werden.
[0106] In der vorhergehenden Beschreibung be-
wirkt der Polarisationsstrahlteiler 11 eine S-Polarisa-
tions-Reflexion und eine P-Polarisations-Durchläs-
sigkeit. Jedoch ist, auch wenn der Polarisations-
strahlteiler 11 mit einer P-Polarisations-Reflexion und 
einer S-Polarisations-Durchlässigkeit arbeitet, und 
die Anordnung der Polarisationskomponenten der 
Lichtquelle sowie auch die Anordnung des Polarisati-
onsstrahlteilers, des Wellenlängenfilters, der Kollima-
torlinse des Viertelwellenlängenplättchens und des 
Totalreflektionsspiegels entsprechend der Polarisati-

onskomponenten umgekehrt wird, ohne Weiteres 
verständlich, dass die Operation auf ähnliche Weise 
erfolgt.
[0107] Die vierte Ausführungsform weist ein Merk-
mal auf, das, wie bei der zweiten Ausführungsform, 
der Verwendung der Kollimatorlinse 14 zuzuschrei-
ben ist, und weist auch das Merkmal eines verbes-
serten Wirkungsgrades bei der Ausnutzung des Lich-
tes auf was der Verwendung eines herkömmlichen 
Polarisationsstrahlteilers zuzuschreiben ist, wie bei 
der dritten Ausführungsform.
[0108] Bei der vierten Ausführungsform lässt sich, 
wie aus dem Vergleich zwischen den Fig. 6 und 7
klar wird, die optische Weglänge, die dadurch erzielt 
wird, dass die optische Einheit 4 und der Polarisati-
onsstrahlteiler 11 voneinander entfernt angeordnet 
werden; durch die optische Weglänge zwischen Pola-
risationsstrahlteiler 11 und Totalreflexionsspiegel 13
ersetzen. Demzufolge können die optische Einheit 4
und der Polarisationsstrahlteiler 11 ausreichend nahe 
beieinander angeordnet werden, so dass bei dem die 
vierte Ausführungsform verwendenden optischen 
Abtastmodul sich in radialer Richtung eine stärkere 
Verminderung der äußeren Abmessungen erzielen 
lässt.
[0109] Als nächstes wird eine fünfte Ausführungs-
form der Erfindung mit Bezug auf die Fig. 9 und 10
beschrieben. Fig. 9 ist eine Draufsicht einer opti-
schen Abtastvorrichtung gemäß der fünften Ausfüh-
rungsform der Erfindung während des Betriebs einer 
DVD, und Fig. 10 ist eine Draufsicht der optischen 
Abtastvorrichtung der fünften Ausführungsform wäh-
rend des Betriebs einer CD.
[0110] In den Fig. 9 und 10 bezeichnen Bezugszei-
chen 2 und 6 jeweils Lichtquellen, 4 und 8 jeweils op-
tische Einheiten, 14 eine Kollimatorlinse, 15 ein Wel-
lenlängenfilter und 16 eine Objektivlinse. Da diese 
Bestandteile denen der ersten bis vierten Ausfüh-
rungsform ähnlich sind, sind sie jeweils mit den glei-
chen Bezugszeichen bezeichnet und eine detaillierte 
Beschreibung entfällt hier.
[0111] Die optische Einheit 4 und die optische Ein-
heit 8 sind einander gegenüberliegend angeordnet, 
wobei sich die optische Achse der Kollimatorlinse 14
in der Mitte zwischen diesen befindet. Die Beziehung 
zwischen der optischen Weglänge von der Lichtquel-
le 2 zur Kollimatorlinse 14 sowie der optischen Weg-
länge von der Lichtquelle 6 zur Kollimatorlinse 14
werden in gleicher Weise wie zuvor in der zweiten 
Ausführungsform und in Fig. 6 beschrieben herge-
stellt.
[0112] Ein Totalreflexionsspiegel 19 mit einer viella-
gigen Beschichtung ist schwenkbar durch ein (nicht 
dargestelltes) Schwenkeinrichtung gehaltert. Eine 
Achse, um welche die Schwenkeinrichtung 
schwenkt, verläuft durch den Schnittpunkt der opti-
schen Achsen der Lichtquelle 2, der Lichtquelle 6 und 
der Kollimatorlinse 14, und der Mittelpunkt der Refle-
xionsfläche des Totalreflexionsspiegels 19 kann sich 
gegenüber dem zuvor erwähnten Schnittpunkt in 
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Richtung der Lichtquelle 2 und in Richtung der Licht-
quelle 6 um 45° drehen. Die Schwenkeinrichtung 
weist einen Mechanismus für eine Drehung um 90°
auf und verwendet Elemente wie beispielsweise ei-
nen Rotationselektromagneten, einen Schrittmotor 
oder einen Hebelmechanismus. Da der Schwenkme-
chanismus durch mittels herkömmlicher Verfahren 
arbeitende Mechanismen realisiert werden kann, ent-
fällt hier eine detaillierte Beschreibung.
[0113] Die Funktionsweise der fünften Ausfüh-
rungsform wird nachfolgend mit Bezug auf Fig. 9 be-
schrieben. Zuerst wird die Wiedergabe von einer 
DVD beschrieben. In Übereinstimmung mit dem Be-
treiben der DVD wird der Totalreflexionsspiegel 19
zuvor um 45° in Richtung zur optischen Einheit 4 ge-
dreht. Von der Lichtquelle 2 emittiertes Licht trifft auf 
den Totalreflexionsspiegel 19 auf. Der Totalreflexi-
onsspiegel 19, welcher mit der viellagigen Beschich-
tung versehen ist, bewirkt eine Totalreflexion des 
Lichtes, so dass die optische Achse des Lichtes um 
90° geschwenkt wird und das Licht auf die Kollimator-
linse 14 auftrifft.
[0114] Dann durchläuft das Licht die Kollimatorlinse 
14, das Wellenlängenfilter 15 und die Objektivlinse 
16, und erzeugt ein Bild auf der Datenaufzeichnungs-
schicht der DVD 17, wie bereits zuvor in der zweiten 
Ausführungsform beschrieben.
[0115] Das von der DVD 17 reflektierte Licht durch-
läuft erneut die Objektivlinse 16, das Wellenlängenfil-
ter 15 und die Kollimatorlinse 14, wird durch den To-
talreflexionsspiegel 19 reflektiert und trifft auf die op-
tische Einheit 4 auf. Die Erfassungsoperationen ei-
nes Lichtempfangsabschnittes der optischen Einheit 
4 und Signalwiedergabeoperationen, welche an-
schließend durchzuführen sind, sind ähnlich wie die, 
welche bereits zuvor in der ersten Ausführungsform 
beschrieben wurden.
[0116] Als nächstes wird die Wiedergabeoperation 
für eine CD mit Bezug auf Fig. 10 beschrieben. In 
Übereinstimmung mit dem Betrieb der CD wird der 
Totalreflexionsspiegel 19 zuvor um einen Winkel von 
45° in Richtung der optischen Einheit 8 geschwenkt. 
Von der Lichtquelle 6 emittiertes Licht trifft auf den To-
talreflexionsspiegel 19 auf. Der Totalreflexionsspie-
gel 19, welcher die viellagige Beschichtung aufweist, 
bewirkt eine Totalreflexion des Lichtes, so dass die 
optische Achse des Lichtes um 90° geschwenkt wird, 
und dann trifft das Licht auf die Kollimatorlinse 14 auf. 
Dann durchläuft das Licht die Kollimatorlinse 14, das 
Wellenlängenfilter 1S und die Objektivlinse 16, und 
erzeugt ein Bild auf der Datenaufzeichnungsschicht 
der CD 18, wie bereits zuvor bei der zweiten Ausfüh-
rungsform beschrieben.
[0117] Das von der CD 18 reflektierte Licht durch-
läuft erneut die Objektivlinse 16. das Wellenlängenfil-
ter 15 und die Kollimatorlinse 14, wird durch den To-
talreflexionsspiegel 19 reflektiert und trifft auf die op-
tische Einheit 8 auf. Die Erfassungsoperationen ei-
nes Lichtempfangsabschnittes der optischen Einheit 
8 und Signalwiedergabeoperationen, welche an-

schließend durchzuführen sind, sind ähnlich wie die, 
welche bereits zuvor in der ersten Ausführungsform 
beschrieben wurden.
[0118] Wie zuvor beschrieben, kann in der fünften 
Ausführungsform der Erfindung das optische System 
umgeschaltet werden, indem der Totalreflexionsspie-
gel 19 um 90° geschwenkt wird, und im Übrigen be-
seitigt die Verwendung des Totalreflexionsspiegels 
19 einen umschaltbedingten Lichtverlust. Daher kann 
der Wirkungsgrad der Lichtausnutzung verbessert 
werden, wodurch Halbleiterlaser, welche die jeweili-
gen Lichtquellen bilden, weniger elektrische Energie 
verbrauchen, kostengünstige Halbleiterlaser verwen-
det werden können, und die Lebensdauer der Halb-
leiterlaser vergrößert werden kann.
[0119] Da die optische Einheit 4 und die optische 
Einheit 8 einander gegenüberliegend angeordnet 
sind, kann die optische Einheit 8 in einem überschüs-
sigen Raum für einen Spindelmotor angeordnete 
werden, so dass die Raumausnutzung verbessert 
wird, und die äußere Abmessung eines Schlittens in 
Richtung senkrecht zur Radialrichtung einer opti-
schen Platte kann verringert werden, so dass eine 
kompaktere Antriebseinheit für eine optische Platte 
realisiert werden kann.
[0120] In der Ausführungsform wird der Totalreflexi-
onsspiegel 19 durch die Schwenkeinrichtung um 90°
gedreht, jedoch ist die Erfindung nicht auf eine derar-
tige Betätigungsanforderung eingeschränkt. Bei-
spielsweise kann der Schwenkwinkel spitz oder 
stumpf sein, und die Schwenkeinrichtung ist nicht auf 
eine kreisförmige Bewegung eingeschränkt, sondern 
kann eine Kombination aus einer kreisförmigen Be-
wegung und einer parallelen Bewegung durchführen. 
Ein Beispiel einer derartigen Schwenkeinrichtung 
wird nachfolgend mit Bezug auf die Fig. 11 und 12
beschrieben.
[0121] Fig. 11 ist eine Draufsicht der fünften Aus-
führungsform, welche das Betreiben einer DVD unter 
Verwendung dieser anderen Schwenkeinrichtung 
zeigt, und Fig. 12 ist eine Draufsicht der fünften Aus-
führungsform, welche den Betrieb einer CD unter 
Verwendung dieser anderen Schwenkeinrichtung 
zeigt. In den Fig. 11 und 12 bezeichnen Bezugszei-
chen 2 und 6 jeweils Lichtquellen, 4 und 8 optische 
Einheiten, 14 eine Kollimatorlinse, 15 ein Wellenlän-
genfilter und 16 eine Objektivlinse. In den Fig. 11 und 
12, insbesondere im Vergleich zu den Fig. 10 und 11, 
ist die optische Einheit 4 unter einem spitzen Winkel 
relativ zur optischen Achse der Kollimatorlinse 14 ge-
neigt, und sie ist näher an der optischen Achse der 
Kollimatorlinse 14 angeordnet. Im Vergleich zu den 
Fig. 10 und 11 wird ein Totalreflexionsspiegel 19 ent-
sprechend zur optischen Einheit 4 um einen Winkel 
von weniger als 45° bezüglich der optischen Einheit 
4 gedreht, so dass sie weiter weg von der Kollimator-
linse 14 als in Fig. 11 angeordnet ist (diese Position 
wird als "DVD-Position" bezeichnet).
[0122] Die optische Einheit 8 ist in der gleichen Po-
sition wie in Fig. 10 dargestellt angeordnet, und ein 
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Totalreflexionsspiegel 19 ist entsprechend zur opti-
schen Einheit 6 um einen Winkel von 45° bezüglich 
der optischen Einheit 8 gedreht, so dass sie weiter 
weg von der Kollimatorlinse 14 als in Fig. 10 ange-
ordnet ist (diese Position wird als "CD-Position" be-
zeichnet). Das bedeutet der Totalreflexionsspiegel 19
wird um einen Winkel von weniger als 90° zwischen 
der DVD-Position und der CD-Position geschwenkt, 
und führt dabei eine Hin- und Herbewegung zwi-
schen einer nahe an der Kollimatorlinse 14 und einer 
von diesen entfernt befindlichen Position aus. Daher 
sind die Beziehungen zwischen einer optischen Weg-
länge von der Lichtquelle 2 zur Kollimatorlinse 14 so-
wie einer optischen Weglänge von der Lichtquelle 6
zur Kollimatorlinse 14 in gleicher Weise wie zuvor in 
der in Fig. 6 dargestellten zweiten Ausführungsform 
beschrieben hergestellt. Eine Schwenkeinrichtung 
zum Schwenken des Totalreflexionsspiegels 19 kann 
mittels eines herkömmlichen Verfahrens gebildet 
sein, beispielsweise einem Hebelmechanismus wie 
zuvor beschrieben, und daher entfällt hier eine detail-
lierte Beschreibung.
[0123] Diese Bestandteile sind die gleichen wie bei 
der zuvor erwähnten fünften Ausführungsform und 
sie sind daher jeweils mit gleichen Bezugszeichen 
bezeichnet, und eine Erklärung von diesen entfallt 
hier.
[0124] Die Funktionsweise einer weiteren Schwenk-
einrichtung mit dem zuvor beschriebenen Aufbau 
wird nachfolgend beschrieben. Zuerst wird die Funk-
tionsweise für die DVD mit Bezug auf Fig. 11 be-
schrieben. In Übereinstimmung mit dem Betrieb der 
DVD wird der Totalreflexionsspiegel 19 zuvor um ei-
nen spitzen Winkel gedreht und in Richtung der opti-
schen Einheit 4 hin bewegt (in die DVD-Position). 
Von der Lichtquelle 2 emittiertes Licht trifft auf den To-
talreflexionsspiegel 19 auf. Der Totalreflexionsspie-
gel 19, welcher eine viellagige Beschichtung hat, be-
wirkt eine Totalreflexion des Lichtes, so dass die op-
tische Achse des Lichtes um 90° geschwenkt wird, 
und dann trifft das Licht auf die Kollimatorlinse 14 auf. 
Dann durchläuft das Licht erneut die Kollimatorlinse 
14, das Wellenlängenfilter 15 und die Objektivlinse 
16, und erzeugt ein Bild auf der Datenaufzeichnungs-
schicht der DVD 17, wie zuvor bereits in der zweiten 
Ausführungsform beschrieben.
[0125] Das von der DVD 17 reflektierte Licht durch-
läuft erneut die Objektivlinse 16, das Wellenlängenfil-
ter 15 und die Kollimatorlinse 14, wird durch den To-
talreflexionsspiegel 19 reflektiert und trifft auf die op-
tische Einheit 4 auf. Die Erfassungsoperationen ei-
nes Lichtempfangsabschnittes der optischen Einheit 
4 und Signalwiedergabeoperationen, welche an-
schließend durchzuführen sind, sind ähnlich wie die, 
welche bereits zuvor in der ersten Ausführungsform 
beschrieben wurden.
[0126] Als nächstes wird die Wiedergabeoperation 
für eine CD mit Bezug auf Fig. 12 beschrieben. In 
Übereinstimmung mit dem Betrieb der CD wird der 
Totalreflexionsspiegel 19 zuvor um einen Winkel von 

45° in Richtung der optischen Einheit 8 geschwenkt 
(der CD-Position). Von der Lichtquelle 6 emittiertes 
Licht trifft auf den Totalreflexionsspiegel 19 auf. Der 
Totalreflexionsspiegel 19, welcher die viellagige Be-
schichtung aufweist, bewirkt eine Totalreflexion des 
Lichtes, so dass die optische Achse des Lichtes um 
90° geschwenkt wird, und dann trifft das Licht auf die 
Kollimatorlinse 14 auf. Dann durchläuft das Licht die 
Kollimatorlinse 14, das Wellenlängenfilter 15 und die 
Objektivlinse 16, und erzeugt ein Bild auf der Daten-
aufzeichnungsschicht der CD 18, wie bereits zuvor 
bei der zweiten Ausführungsform beschrieben.
[0127] Das von der CD 18 reflektierte Licht durch-
läuft erneut die Objektivlinse 16, das Wellenlängenfil-
ter 15 und die Kollimatorlinse 14, wird durch den To-
talreflexionsspiegel 19 reflektiert und trifft auf die op-
tische Einheit 8 auf. Die Erfassungsoperationen ei-
nes Lichtempfangsabschnittes der optischen Einheit 
8 und Signalwiedergabeoperationen, welche an-
schließend durchzuführen sind, sind ähnlich wie die, 
welche bereits zuvor in der ersten Ausführungsform 
beschrieben wurden.
[0128] Wie zuvor beschrieben, verwendet die ande-
re Schwenkeinrichtung in dieser Ausführungsform 
den Totalreflexionsspiegel 19, um einen umschaltbe-
dingten Lichtverlust zu eliminieren, wie in der zuvor 
beschriebenen fünften Ausführungsform. Daher ist 
es möglich. den Wirkungsgrad der Lichtausnutzung 
zu verbessern und Halbleiterlaser zu verwenden, 
welche weniger elektrische Energie verbrauchen und 
kostengünstig sind. Ebenso lässt sich die Lebens-
dauer der Halbleiterlaser erhöhen.
[0129] Da die optische Einheit 8 senkrecht zur opti-
schen Achse der Kollimatorlinse 14 angeordnet ist, 
kann sie in einem überschüssigen Raum für einen 
Spindelmotor montiert werden, um die Raumausnut-
zung zu verbessern. Da die optische Einheit 4 ge-
neigt und in der Nähe der Kollimatorlinse 14 angeord-
net ist, lässt sich die Außenabmessung eines Schlit-
tens in Richtung senkrecht zur Radialrichtung der op-
tischen Platte verringern, wie zuvor beschrieben, und 
die Außenabmessung in Radialrichtung kann wie in 
der vierten Ausführungsform verringert werden, so 
dass sich eine kompaktere Antriebseinheit für eine 
optische Platte realisieren lasst.
[0130] Die Positionen des Wellenlängenfilters 15
und der Kollimatorlinse lassen sich wie zuvor bei der 
ersten und zweiten Ausführungsform beschrieben 
verändern, und daher entfällt hier deren Beschrei-
bung.
[0131] Wie zuvor beschrieben, weist in der Erfin-
dung die optische Abtastvorrichtung zwei optische 
Einheiten und ein einziges optisches System auf, und 
die zwei optischen Einheiten verwenden dieses eine 
optische System gemeinsam. Demzufolge lassen 
sich optische Platten unterschiedlicher Aufzeich-
nungsdichten beschreiben und wiedergeben, und es 
kann eine optische Abtastvorrichtung bereitgestellt 
werden, welche dünn und von geringer Größe ist und 
geringen Energieverbrauch aufweist.
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Patentansprüche

1.  Optische Abtastvorrichtung zur Wiedergabe 
von Information von einem optischen Plattenauf-
zeichnungsmedium, wobei die optische Abtastvor-
richtung aufweist:  
eine erste optische Einheit (4), welche eine erste 
Lichtquelle (2) zum Emittieren von eine erste Wellen-
länge aufweisendem Licht, einen ersten Fotodetektor 
(3) zum Erfassen von Licht, das von einer optischen 
Platte reflektiert wurde, und einen ersten Lichtwellen-
leiter (5a) beinhaltet, welcher Licht, das von der opti-
schen Platte reflektiert wurde, zum ersten Fotodetek-
tor (3) leitet;  
eine zweite optische Einheit (8), welche eine zweite 
Lichtquelle (6) zum Emittieren von eine zweite Wel-
lenlänge aufweisendem Licht, einen zweiten Fotode-
tektor (7) zum Erfassen von Licht, das von der opti-
schen Platte reflektiert wurde, und einen zweiten 
Lichtwellenleiter (9a) beinhaltet, welcher Licht, das 
von der optischen Platte reflektiert wurde, zum zwei-
ten Fotodetektor (7) leitet;  
eine Lichtteilereinrichtung (10), welche das die erste 
Wellenlänge aufweisende Licht und das die zweite 
Wellenlänge aufweisende Licht zur gleichen opti-
schen Achse leitet, und  
eine Objektivlinse (16),  
wobei:  
eine optische Achse der ersten Lichtquelle (2) die 
gleiche optische Achse im Wesentlichen senkrecht 
schneidet und die Lichtteilereinrichtung (10) in einer 
Position angeordnet ist, die einen Schnittpunkt der 
optischen Achsen der ersten und zweiten Lichtquel-
len (2, 6) beinhaltet; und  
die erste Wellenlänge 600 bis 680 nm beträgt, und 
die zweite Wellenlänge nicht mehr als 800 nm be-
trägt;  
und dadurch gekennzeichnet, dass die folgende 
Beziehung besteht: 

0,55 ≤ L2/L1 ≤ 0,75,

wobei L1 den Abstand von der ersten Lichtquelle (2) 
zur Objektlinse (16) repräsentiert und L2 den Ab-
stand von der zweiten Lichtquelle (6) zur Objektivlin-
se (16) repräsentiert.

2.  Optische Abtastvorrichtung zur Wiedergabe 
von Information von einem optischen Plattenauf-
zeichnungsmedium, wobei die optische Abtastvor-
richtung aufweist:  
eine erste optische Einheit (4), welche eine erste 
Lichtquelle (2) zum Emittieren von eine erste Wellen-
länge aufweisendem Licht, einen ersten Fotodetektor 
(3) zum Erfassen von Licht, das von einer optischen 
Platte reflektiert wurde, und einen ersten Lichtwellen-
leiter (5a) beinhaltet, welcher Licht, das von der opti-
schen Platte reflektiert wurde, zum ersten Fotodetek-
tor (3) leitet;  
eine zweite optische Einheit (8), welche eine zweite 

Lichtquelle (6) zum Emittieren von eine zweite Wel-
lenlänge aufweisendem Licht, einen zweiten Fotode-
tektor (7) zum Erfassen von Licht, das von der opti-
schen Platte reflektiert wurde, und einen zweiten 
Lichtwellenleiter (9a) beinhaltet, welcher Licht, das 
von der optischen Platte reflektiert wurde, zum zwei-
ten Fotodetektor (7) leitet;  
eine Lichtteilereinrichtung (10), welche das die erste 
Wellenlänge aufweisende Licht und das die zweite 
Wellenlänge aufweisende Licht zur gleichen opti-
schen Achse leitet, und  
eine Objektivlinse (16),  
wobei:  
eine optische Achse der ersten Lichtquelle (2) die 
gleiche optische Achse im Wesentlichen senkrecht 
schneidet und die Lichtteilereinrichtung (10) in einer 
Position angeordnet ist, die einen Schnittpunkt der 
optischen Achsen der ersten und zweiten Lichtquel-
len (2, 6) beinhaltet; und  
die erste Wellenlänge 600 bis 680 nm beträgt, und 
die zweite Wellenlänge nicht mehr als 800 nm be-
trägt;  
und dadurch gekennzeichnet, dass die folgende Be-
ziehung besteht: 

0,55 ≤ L2/Ll ≤ 0,75,

sowie dadurch, dass sie weiter eine Kollimatorlinse 
(14) aufweist, welche das die erste Wellenlänge auf-
weisende Licht von divergierenden Lichtstrahlen in 
parallele Lichtstrahlen umwandelt und den Divergen-
zwinkel des die zweite Wellenlänge aufweisenden 
Lichts reduziert und  
wobei die Kollimatorlinse (14) zwischen der Lichttei-
lereinrichtung (10) und der Objektivlinse (16) ange-
ordnet ist, die optische Achse der ersten Lichtquelle 
(2) die gleiche optische Achse im Wesentlichen senk-
recht schneidet, und die Lichtteilereinrichtung (10) in 
einer Position angeordnet ist, die einen Schnittpunkt 
der optischen Achsen der ersten und zweiten Licht-
quellen (2, 6) beinhaltet, und wobei bei der bestehen-
den Beziehung L1 den Abstand von der ersten Licht-
quelle (2) zur Kollimatorlinse (14) repräsentiert und 
L2 den Abstand von der zweiten Lichtquelle (6) zur 
Kollimatorlinse (14) repräsentiert.

3.  Optische Abtastvorrichtung nach Anspruch 2, 
welche weiter aufweist: ein Strahldurchmesser-Än-
derungseinrichtung (15), welche unterschiedliche 
Übertragungsstrahldurchmesser für das die erste 
Wellenlänge aufweisende Licht bzw. das die zweite 
Wellenlänge aufweisende Licht hat, wobei die Über-
tragungsstrahldurchmesser derart festgelegt sind, 
dass die Objektivlinse (16) bei einer numerischen 
Apertur (NA) im Bereich zwischen 0,4 bis 0,6 bezüg-
lich des die zweite Wellenlänge aufweisenden Lichts 
arbeitet und die Strahldurchmesser-Änderungsein-
richtung (15) zwischen der zweiten optischen Einheit 
(8) und der Lichtteilereinrichtung (10) vorgesehen ist.
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4.  Optische Abtastvorrichtung nach Anspruch 2, 
bei welcher die Lichtteilereinrichtung einen Polarisa-
tionsstrahlteiler (11) beinhaltet, wobei die optische 
Abtastvorrichtung weiter aufweist:  
ein Viertelwellenlängenplättchen (12);  
einen Totalreflexionsspiegel (13),  
eine Strahldurchmesser-Änderungseinrichtung (15), 
welche unterschiedliche Übertragungsstrahldurch-
messer für das die erste Wellenlänge aufweisende 
Licht bzw. das die zweite Wellenlänge aufweisende 
Licht aufweist,  
wobei die zweite Lichtquelle (6) auf einer Verlaufslinie 
derselben optischen Achse angeordnet ist, die Licht-
teilereinrichtung in einer Position angeordnet ist, wel-
che einen Schnittpunkt der optischen Achsen der ers-
ten und zweiten Lichtquellen (2, 6) beinhaltet, und der 
Polarisationsstrahlteiler (11) so arbeitet, dass er eine 
erste Polarisationskomponente reflektiert und eine 
zweite Polarisationskomponente durchlässt, und zu-
sammen mit der Lichtteilereinrichtung das Viertelwel-
lenlängenplättchen auf einer Seite angeordnet ist, bei 
der das die erste Wellenlänge aufweisende Licht 
durch den Polarisationsstrahlteiler (11) durchgelas-
sen wird, und der Totalreflexionsspiegel (13) auf einer 
Seite angeordnet ist, bei der das die erste Wellenlän-
ge aufweisende Licht vom Viertelwellenlängenplätt-
chen (21) durchgelassen wird, und sowohl die erste 
als auch die zweite Lichtquelle (2, 6) Licht mit der 
zweiten Polarisationskomponente emittieren.

5.  Optische Abtastvorrichtung nach Anspruch 4, 
bei welcher die erste Polarisationskomponente eine 
S-Polarisationskomponente und die zweite Polarisa-
tionskomponente eine P-Polarisationskomponente 
ist.

6.  Optische Abtastvorrichtung nach Anspruch 4, 
bei welcher die erste Polarisationskomponente eine 
P-Polarisationskomponente und die zweite Polarisa-
tionskomponente eine S-Polarisationskomponente 
ist.

7.  Optische Abtastvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 4 bis 6, bei welcher, bei der bestehenden 
Beziehung L 1 den Abstand von der ersten Lichtquel-
le (2) zur Kollimatorlinse (14) durch das Viertelwellen-
längenplättchen (12) und durch den Totalreflexions-
spiegel (13) hindurch repräsentiert.

8.  Optische Abtastvorrichtung nach Anspruch 2, 
bei welcher die Lichtteilereinrichtung eine Einrichtung 
zum selektiven Leiten des die erste Wellenlänge auf-
weisenden Lichtes und des die zweite Wellenlänge 
aufweisenden Lichtes beinhaltet und weiter aufweist:  
eine Strahldurchmesser-Änderungseinrichtung (15), 
welche verschiedene Übertragungsstrahldurchmes-
ser für das die erste Wellenlänge aufweisende Licht 
bzw. das die zweite Wellenlänge aufweisende Licht 
aufweist;  
wobei eine optische Achse der zweiten Lichtquelle 

(6) dieselbe optische Achse im Wesentlichen senk-
recht schneidet, die Lichtteilereinrichtung auf einer 
Position angeordnet ist, welche einen Schnittpunkt 
der optischen Achse der zweiten Lichtquelle (6) und 
dieser selben optischen Achse beinhaltet, und die op-
tische Achse der zweiten Lichtquelle (6) in einer Po-
sition angeordnet ist, welche diese selbe optische 
Achse im Wesentlichen schneidet und es sich bei der 
Lichtteilereinrichtung um einen Totalreflexionsspiegel 
(19) handelt, der auf dem Schnittpunkt angeordnet 
ist, um schwenkbar zu sein, und der Totalreflexions-
spiegel (19) um 45° in Richtung zur ersten Lichtquelle 
(2) bzw. in Richtung zur zweiten Lichtquelle (6) ge-
schwenkt wird.

9.  Optische Abtastvorrichtung nach Anspruch 8, 
bei welcher die optische Achse der ersten Lichtquelle 
(2) an einer Position angeordnet ist, welche diese sel-
be optische Achse unter einem spitzen Winkel 
schneidet, und der Totalreflexionsspiegel (19) weiter 
so angeordnet ist, dass er sich am Schnittpunkt be-
wegen lasst, wobei der Totalreflexionsspiegel (19) in 
Richtung zur ersten Lichtquelle (2) hin um einen spit-
zen Winkel geschwenkt und bewegt wird bzw. um 45°
zur zweiten Lichtquelle (6) hin geschwenkt wird.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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